dingungen zum Eintritt in den Völkerbundrat stellt. 


im Sinne der Verſich 


2 %%% %% eee eee eee eeeeez 
2 Pi a. In Bromberg mit Beitellgeld vierteljährlich 8,75 SH, . 
2 Bezugspreis monatlich 3 3 In den Ausgabeſtellen — 5 32551 2 
B Bei Poſtbezug vierteljährlich 9,33 SL, monatl. 3,11 5, Unter Streifband in Polen ? 
2 monatl. 5 81., Danzig 3 Gulden. Deutſchland 2,5 Rentenmark. — Einzelnummer 20 Gr. 


2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung ufw.) hat der 
3 keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 2 
— Fernruf Nr. 594 und 595. „eee 


Nr. 69. 


Ekrzynski beruhigt. 


8 Warſchau, 22. März. (Eigener Drahtbericht.) Dir 
polniſche Außenminiſter, Graf Skrzynski, der bekanntlich an 
der letzten Völkerbundſitzung in Genf teilgenommen und als⸗ 
dann der franzöſiſchen Hauptſtadt ſeinen Beſuch abgeſtattet 
hat, iſt am Sonnabend vormittag nach Warſchau zurückge⸗ 
kehrt. Ein Vertreter des „Kurjer Warszawski“ begab ſich 
zu dem Miniſter, um ihn über die wichtigſten politiſchen 
Probleme, die in Genf und Paris verhandelt wurden, vor 
allem die Sicherheitsfrage, zu befragen. Skrzynski 
ſagte u. a. über das Genfer Protokoll: „Heute ſieht 
man, wie gut es war, daß wir das Protokoll unterzeich⸗ 

neten. Es zeigt ſich jetzt, wo das Protokoll teilweiſe abge⸗ 
lehnt worden iſt, womit man es erſetzen will, nämlich mit der 
franzöſiſch⸗engliſch⸗deutſchen Allianz. Heute zeigt es ſich auch, 
daß die konſequente Politik Frankreichs und Polens vom 
September vorigen Jahres an eine ſehr ſtarke Grundlage 
hatte und ſehr richtig war.“ 

Auf die Frage des Journaliſten, wie ſich der Miniſter 
die Sicherung des Weltfriedens nach der teilweiſen Ableh⸗ 
nung des Protokolls denkt, erklärte Skrzynskli: „Unſere 
Stellung hat ſich nicht verändert. Polen iſt 
durch mich, als den Leiter unſerer Außenpolitik, im Sep⸗ 
tember auf den Boden des Genfer Protokolls getreten und 
hat ſeine Anſicht nicht verändert. Ich bin weiter der An⸗ 
ſicht, daß der Krieg ein internationales Verbrechen iſt und 
daß der Schuldige ſehr empfi idliche Sanktionen auf ſich 
ziehen muß, daß das Mittel zur Sicherung des 
Friedens das Schiedsgericht, und der Wächter des 
Friedens ein internationales Gericht ſein müßte. Das ſind 
die wichtigſten Grundlagen des Genfer Protokolls und auf 
dieſer Grundlage ſtehe ich feſt.“ 5 

Auf die Frage, was der Miniſter über die Anſtrengun⸗ 
gen zur Herbeiführung einer engliſch⸗franzöſiſch⸗deutſchen 
Verſtändigung denkt, ſagte dieſer: „Es iſt ganz klar, daß wir 
Frankreich nicht die Situation erſchweren 
werden. Wir werden es nicht in ſeinen Verhand⸗ 
lungen mit England und Deutſchland brem⸗ 
155 Obwohl ich nicht glaube, daß man auf dieſem Wege 

irgendwelche poſitive und eigentliche Reſultate erzielen kann, 
fo habe ich doch vollſtändiges Vertrauen zu Ir 
. erungen Herriots nichts tun 
wird, um ſich ſeine Sicherheit durch die Opferung der Sicher⸗ 
beit Polens zu ee d auf der an 
ich erklären, daß Polen bei einer eventuellen neuen Feſt⸗ 
legung des Verhältniſſes kein Hindernis ſein und die 
Situation nicht verſchärfen wird. Für mich allein kommt 
nur ein Pakt, der ſämtliche Staaten umfaßt, zur Löfung des 
Problems der Sicherheit in Frage. Wir werden abwarten, 
ob irgendein örtlicher Pakt den Frieden und die Sicher- 
heit garantieren kann. 
Die Deutſchen haben gewiſſe Bedingun⸗ 
gen für ihren Eintritt in den Völkerbund zu ſtellen. Wir 
alle wünſchen, Deutſchland dort zu ſehen, aber wir können 
uns nicht darauf einigen, daß Deutſchland e Be⸗ 

enn 
das iſt mehr eine Konzeſſion für Deutſchland als für den 
Völkerbund. Der Völkerbundrat hat jetzt beſchloſſen, daß 
keinerlei Vorbehalte von ſeiten Deutſch⸗ 
lands gegenüber dem Artikel 16 des Völkerbundſtatuts 
zuläſſig ſeien. Der Völkerbundrat lehnt ſchließlich ſämt⸗ 
liche Bedingungen Deutſchlands ab, und das iſt eine neue 
ſehr wichtige Sache. Um die Angelegenheit ganz auszu⸗ 
ſchöpfen, muß man hinzufügen, daß regionale Pakte mit 
Deutſchland erſt dann zuläffig fein werden, wenn Deutſch⸗ 
land dem Völkerbund beitritt. Man muß endlich noch be⸗ 
merken, daß die Befürchtungen, die man in Polen viel⸗ 


fach bezüglich des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund 
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1 
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kolls. Wenn Englan N 
durchzuführen, ſo werde ich die Vorſchläge mit der Bereit⸗ 
ſchaft zur Verſtändigung prüfen und mit dem guten Willen 


hört, keinen tieferen Sinn haben.“ 

Auf die Frage, wie ſich der Miniſter zu den neuen Kon⸗ 
zeptionen der Friedensſicherung ſtellen wird, die man im 
Ausland zu lancieren begonnen hat, erklärte Skrzynski: 
‚Meine Stellungnahme und die Stellungnahme Polens iſt 
ſeit September klar und feſt. Aber ich bin kein Doktri⸗ 

nmär, ich bin Politiker. über neue Vorſchläge würde ich 


verhandeln, aber ich weiß nicht, ob ſich andere Grundlagen 


der Friedensſicherung finden, als die Grundlagen des Proto⸗ 
wünſcht, irgendeine andere Löſung 


zur Ausfindigmachung eines Kompromiſſes. Wenn die eng⸗ 


lichen Vorſchläge ſich unſerem Ziele nähern, das die 


Sicherung des Friedens iſt, ſo wird man ſie eventuell an⸗ 
nehmen können. Man muß ſie jedoch ſehr eingehend prüfen, 
wie England das Genfer Protokoll geprüft hat, and das 
wird ſicherlich viel Zeit erfordern.“ 


Der Journaliſt: „Die engliſchen Vorſchläge will der 
Miniſter nicht von vornherein ablehnen?“ 

N Miniſter Skrzyüski: „Nein, von vornherein 
lehne ich keinen Vorſchlag ab, der auf der Grund⸗ 


0 lage des Verſailler Friedensvertrages ſteht, den ich für eine 
Anantaſtbare Friedensgrundlage erachte. 
über jede a ' 
. deln. Politiſches Handeln erfordert Unterhandlungen, Ab⸗ 


Ich bin bereit, 


annehmbare Konzeſſion zu Lerhan⸗ 


ommen, aber wenn man Unterhandlungen führt, muß man 


auf irgendeinem feſten Grunde ſtehen. Ich ſtehe auf einem 


ſolchen Grunde.“ 


Gerüchte. 
„Bennruhigende Nachrichten.“ 


Unter dieſer Überſchrift läßt ſich der „Kurjer Poznasski“ 
in ſeiner letzten Sonntagsnummer aus Paris vom 21. 3. 
folgende Preſſeſtimmen melden: Ta 
„Die Londoner „Times“ melden in einer Devejhe 
ihres Pariſer Korreſpondenten: Es beſteht hier die Über⸗ 
eugung, daß Herriot nach der letzten Unterredung mit 
Chamberlain bereit war, ſich damit einverftanden zu er⸗ 

ren, daß Deutſchland in den Garantiepakt einbezogen 
Dürde, Von dieſem Zeitpunkt ab entwickelte indeſſen Graf 
Eraynsti eine unermüdliche Tätigkeit in Paris wie in 
f, um die Idee des Garantiepaktes aus der Welt zu 
feu. Wir werden ſehen, ob die Bemühungen Skrzynskis 
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ankreich, das 


anderen Seite kann 
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irgendeinen Erfolg haben und die Anſicht Herriots abzu⸗ 
ändern imſtande ſind. Das dürfte allerdings nur ſchwer 
möglich ſein, wenn man die Art in Betracht zieht, wie die 
polniſche Frage in Paris diskutiert worden iſt. Jedermann 
ſcheint hier nämlich der Anſicht zu ſein, daß mit dem Augen⸗ 
blick, wo das Protokoll beſeitigt ſein wird, Polen für 
ſich allein wird ſorgen müfſſen, und jeder beſcheidet ſich 
bier mehr oder weniger mit dieſer Sachlage.“ 

In einem Leitartikel drücken die „Times“ ihr Be⸗ 
dauern darüber aus, daß der Völkerbundrat im polniſch⸗ 
Danziger Konflikt nicht einen endgültigen Beſchluß 
gefaßt Hat; man könne ihm den Vorwurf machen, daß er 
nicht den Mut gehabt habe, dies zu tun. Die Frage der 


polniſchen Poſtkäſten, ſchreiben die „Times“, ſei an 


ſich zwar unbedeutend, fie ſei aber ein Symptom der Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Deutſchland und Polen, das durch die ganz 
unnatürliche Abſteckung der Grenzen am mittleren Balti⸗ 
kum hervorgerufen wurde. Die Überweiſung dieſer Sache 
an den Internationalen Gerichtshof im Haag betrachten 
die „Times“ als eine unglückliche Löſung, da dieſe 
Frage im Grunde genommen eine Frage des geſun⸗ 
den Menſchenverſtandes iſt und nicht eine 
Rechtsfrage. 5 

„Auf der anderen Seite veröffentlicht der bekannte fran⸗ 
zöſiſche Publiziſt Emil Bure im Pariſer „Eclair“ gleich⸗ 
falls Betrachtungen und Beobachtungen; er ſchreiht: Wenn 
wir richtig unterrichtet ſind, war unſer Miniſterpräſident be⸗ 
reit, den Pakt Streſemann⸗Lord d' Abernon, der Frankreich, 
England, Deutſchland, Italien und Belgien umfaſſen ſollte, 
anzunehmen, als er vor ein paar Tagen in die Sitzung der 
Senatskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten ging. 
Herr Poincaré, der ſich dabei auf radikale Senatoren 
ſtützen konnte, wies ihn auf die Gefahr dieſes Paktes hin, 
durch den Polen geopfert werden ſollte. Herriot er⸗ 
klärte ſich mit der Vertagung ſeiner Entſcheidung ein⸗ 
verſtanden. In dieſer Zeit kam Herr Skrzynski nach Paris. 
Er kämpfte wie ein Löwe und erlaugte die erfreuliche Zu⸗ 
ſage, um die er ſich bemüht hatte. Polen blieb für den 
Augenblick gerettet. Herr Briand konnte im Namen 
Frankreichs ſeine Sache in Genf mit gewohnter Konſequenz 


Der „Intran fig eant” N daß Brian d 
aus Paris merkwürdige Inſtruktionen erhielt, 
durch die ihm der Auftrag erteilt wurde, zu der Erklärung 


verteidigen. : 


der 12727 ‚Blnsuaulincn, ‚Dleie nieiie.B Inu au" 
verleſen. Er f eſſen den esch Einfall, dieſen Auftrag 
chtig Wer ſich 


nicht zu berückſichtigen. leicht entſcheidet, der 
ändert auch leicht ſeine Anſicht, und deswegen wiſſen wir noch 
nicht, welches die Pläne des Herrn Herriot ſind. Herr 


Skrzynski betrachtet ſich als Sieger, und tatſäch⸗ 


lich iſter es auch, wenn er zu den in Genf gebrauchten 
Worten Vextrauen hat. 

Ferner meldet der „Kurjer Pozuanski“ aus War⸗ 
ſchau vom 21. März: Der durch die deutſche Freimaurerei 
finanzierte engliſche „Mancheſter Guardian“ (mit 


demſelben Recht könnte may ſchwindeln, daß der „Daily 


Telegraph“ vom polniſchen ozwoj“ finanziert würde! 
D. R.) veröffentlicht einen direkt ſkandalöſen Artikel, in dem 
er in frecher Weiſe behauptet, daß das ganze ehemals 
Preußiſche Teilgebiet in Polen den Deutſchen gebühre. 
Ahnlich geht der „Daily Expreß“ zu Werke, der auch 
ein Werkzeug der deutſchen Propaganda (?) iſt. Das Blatt 
behauptet, daß an der Danziger Grenze zwei polniſche Divi⸗ 


ſionen ſtänden, die jeden Augenblick bereit ſind, die Freie 


Stadt zu annektieren. Die Polniſche Geſandtſchaft 
in London hat den Redaktionen beider Blätter Berichti⸗ 
gungen zugeſchickt.“ 8 3 


Laden der Vermögensſteuer 
ür die Landwirtſchaſt. 


Beunruhigende Nachrichten aus Warſchau. 
Von beſtunterrichteter landwirtſchaftlicher Seite erhalten 
wir folgende ſenſationelle Meldung: 
Im 88 des Vermögensabgabengeſetzes 
vom 11. September 1923 („Dziennik Uſtaw“ Nr. 123) iſt das 
Geſamtaufkommen aus der Vermögensabgabe auf eine 


Milliarde Zloty mit, der Maßgabe feſtgeſetzt worden, daß 


500 Millionen von der Landwirtſchaft, 375 von 
der Induſtrie und 125 von den übrigen Zenſiten auf⸗ 
gebracht werden ſollen. Schon bei der vorläufigen Steuer⸗ 
Iekfegung im vorigen Sommer hat ſich herausgeſtellt, daß 
die Veranlagung der Landwirtſchaft bei weitem nicht das 
erhoffte Reſultat erreichen wird. Nach den Nachrichten, die 
das Finanzminiſterium inzwiſchen erhalten hat, iſt mit 
ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß auch bei der defini⸗ 
tiven Veranlagung, die zurzeit im Gange iſt und am 1. Juni 
abgeſchloſſen werden ſoll, die auf die Landwirtſchaft 
entfallende Steuerquote nur etwa die Hälfte, alſo 
etwa 250 Millionen Ztoty ausmachen wird, während die 
Alete und die übrigen Stände ihr Kontingent erreichen 
ürften. 


Im Dezember v. J. war von den Vertretern der Land⸗ 
wirtſchaft der Vorſchlag gemacht worden, die Kontingentie⸗ 
rung der Steuer in bezug auf die einzelnen Berufsſtände 
aufzugeben, und alle Vermögen in gleicher Weiſe 


zur Aufbringung des Steuerſolls von einer Milliarde heran⸗ 


zuziehen. ı 
Es hat aber den Anſchein, als wenn dieſes Projekt in⸗ 
er Induſtrie ſcheitern 
wird. Die Regierung rechnet damit, daß es bei den alten 
Vorſchriften ſein Bewenden behalten wird. Daraus ergibt 
ich die Notwendigkeit, die Steuerſätze, ſoweit die Landwirt⸗ 


ſchaft in Frage kommt, zu verdoppeln . Es zeigt ſich auch bei 


dieſer Gelegenheit, wie geſchickt die Induſtrievertreter in den 
geſetzgebenden Körperſchaften operieren, während die Inter⸗ 
eſſen der Landwirtſchaft wenig glücklich vertreten werden. 

Die Landwirtſchaft kann ſich alſo gefaßt machen, daß ſie 
in den Jahren 1925 und 1926 noch eine ſehr hohe Ver⸗ 
mögensabgabe wird zahlen müſſen. Auf die Steuer, 
deren definitive Veranlagung, wie oben bemerkt, bis zum 
1. Juni erfolgt ſein wird, ſollen alle Beträge angerechnet 
werden, die bisher bezahlt find, Der Reſtbetrag ſoll 1925 
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ſtärkten Schutz. 


2,58 ankamen, 
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und 1926 in vier Raten in den Monaten Juni und Dezember 
abgeführt werden. 

Schließlich ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß ſich die 
Landwirte in Kongreßpolen und Galizien 
mit Zuſtimmung des Finanzminiſters Pfandbriefe in 
Höhe der Steuer haben eintragen laſſen, die an Zah⸗ 
lungsſtatt von den Finanzkaſſen ange⸗ 
nommen werden. Die Aufgabe der Landwirte in den 


ehemals preußiſchen Landesteilen wird es ſein, die Land⸗ 


wirtſchaftskammer in Poſen zu veranlaſſen, alle 
Schritte zu tun, um dieſe Vergünſtigung auch für die 
hieſigen Landwirte zu erreichen. BER 


Zu den deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Wie die PAT aus Berlin meldet, hat die polniſche Dele⸗ 
gation der deutſchen Delegation einen Entwurf von Be⸗ 
ſtimmungen eingehändigt, die ſich auf die Rechte der phyſi⸗ 
ſchen Perſonen zur Einreiſe und zum Aufenthalt und auf die 
Rechte von Aktien- und anderen Geſellſchaften zur Tätigkeit 
auf dem Gebiet der anderen Seite ſowie zur Gründung von 
Filialen beziehen. Dieſer Entwurf wird, nachdem ſich die 
deutſche Delegation mit ihm bekannt gemacht hat, den Gegen⸗ 
ſtand von Beratungen in einer gemeinſamen Sitzung beider 
Delegationen anfangs dieſer Woche bilden. | 


Premier Grabsli über die Verteilung 
der amerikaniſchen Anleihe. 


3 Warihan, 21. März. (Eigener Drahtbericht.) In 


einer am Sonnabend abend im Miniſterratspräſidium ſtatt⸗ 


gefundenen Preſſekonferenz ſprach Miniſterpräſident Grabski 
über die Nutzung der amerikaniſchen Anleihe. Er ſagte u. g.: 
Polen hat ſich in den letzten Monaten in einer über⸗ 
aus ſchwierigen Sititatiom befunden. Infolge der 
ſchlechten Ernte war das Getreide um 50 Prozent 
teurer geworden und es drohte die Gefahr einer allge⸗ 
meinen Teuerung. Gottlob iſt dieſe Gefahr abgewendet wor⸗ 
den. Heute, wo der internationale Getreidemarkt eine 
dauernd fallende Tendenz zeigt, iſt die Gefahr über» 
wunden und man darf nun annehmen, daß dieſe fallende 
Tendenz ſich auch auf Polen ausdehnen wird. Der Land⸗ 
wirtſchaft, die ſich infolge der Mißernte in durchaus 
ſchwieriger Lage befindet, muß geholfen werden. Das 
iſt auch bereits geſchehen. Die Landwirtſchaftsbank hat für 
dieſe Zwecke 22½ Millionen, die Wirtſchaftsbank 13%, Mil- 
lionen, die Poſtſparkaſſe 6,6 Millionen und die Bank Polski 
7,2 Millionen ausgeworfen. Dieſe Hilfe ward nur dadurch 
möglich, daß in den Staatskaſſen Vorräte geſchaffen wurden, 
und zwar hauptſächlich durch den Bilon und die Kleingeld⸗ 
ſcheine, deren Geſamtzahl am 10. d. M. 172 Millionen be⸗ 
trug. Der Beſtand der Silbermünzen ſoll auf Koſten der 
Kleingeldſcheine vergrößert werden. Auf der anderen Seite 
aber haben wir die paſſive Handelsbilanz. Seit 
Juli v. J. haben wir hier keine Beſſerung. r 
„Gleichfalls wächſt die Arbeitsloſenziffer ſtändig. Hier 
müßten die Selbſtverwaltungen helfend eingreifen. Sie 
müßten öffentliche Arbeiten beginnen, wozu ſie die 
Regierung ſchon aufgefordert hat. Die Selb ſtverwal⸗ 
tungen erhalten vom Staatsſchatz dazu die notwendi⸗ 


gen Kredite. Außerdem wird die Regierung ſelbſt zum 


Bau einer Eiſenbahnlinie ſchreiten, die Ober⸗ 


ſchleſien mit Großpolen unter Umgehung des deutſch⸗ 


oberſchleſiſchen Korridors verbinden ſoll, ferner zum Bau 
von Bahnhöfen in Oberſchleſien. Hierfür wird 
mehr als die Hälfte der Anleihe verbraucht werden. Der 
Reſt wird für den Wohnungsbau angewendet. Dank 
der amerikaniſchen Anleihe wird die Bank Polski ihre Kre⸗ 
dittätigkeit nicht nur in den bisherigen Grenzen auf⸗ 
recht erhalten, ſondern ſogar vergrößern. Den offiziellen Dis⸗ 


kontſatz werden wir ſtufenweiſe herabſetzen. 


Die Sprengung einer deutſchen 
Verſammlung. 85 


Interpellation 5 
des Abg. Krayczyrski und Koll. von der Deutſchen 
Vereinigung im Sejm an den Innen⸗ und Eiſenbahn⸗ 
miniſter in Angelegenheit des Überfalles auf die 

Verſammlung deutſcher Katholiken 
n in Sohrau. 


Im Verbande deutſcher Katholiken hatte die Ortsgruppe 
Sohrau in Schleſien für Sonntag, 8. März dieſes Jahres, 
nachm: 31, Uhr, ihre erſte Sitzung anberaumt. Da in Sohrau 
durch Plakate zur Sprengung dieſer Sitzung öffentlich auf⸗ 
gefordert wurde, erbat ſich die Zentralleitung des Verbandes 
in Kattowitz von der Polizeidirektion der Wojewodſchaft ver⸗ 
Als die Abgeordneten Szezeponik, 
Krayczyrski und Schoppa in Sohrau mit dem Zuge 
um in der angeſetzten Verſammlung An⸗ 
ſprachen zu halten, war auch aus Rybnik mit demſelben Zuge 


ein Polizeikommiſſar mit etwa 10 Mann zum Schutze der 


Verſammlung erſchienen. { l 

„Die Rybniker und Sohrauer Polizei begab ſich jedoch 
nicht in das Verſammlungslokal, ſondern in ein Reſtaurant, 
das von ihm etwa 8 Minuten entfernt iſt. 


ad 


berichtet über mehr als 


Als die Sitzung um 3,45 eröffnet wurde, war daher nie⸗ 
mand von der Polizei im Saale auweſend. Während der 
Begrüßungsrede des Studienrats Dorminger wurde 
von einer Gruppe, in der auch Eiſenbahnbeamte ſich be⸗ 
fanden, gejohlt, gepfiffen und polniſchgeſungen. 
Plötzlich wurde aus ihrer Mitte ein brennender Gegenſtand 
in den Saal geworfen, und alles ſprang erſchreckt auf und 
eilte den Ausgängen zu. Auf die Köpfe der Wehrloſen, die 
hauptſächlich aus Frauen beſtanden, wurden jetzt Stühle mit 
voller Wucht unter wildem Geſchrei geſchleudert. 

Die Polizei wurde herbeigeholt und die Geflohenen zu⸗ 
rückgerufen. Obgleich Namen von denen, die ſich an dem 
Überfall beteiligt hatten, in Gegenwart der Polizei öffentlich 
genannt wurden, nahm ſie keine Verhaftungen vor, wie ſie auch 
niemanden aus dem Saale wies, als während der Reden der 
Abgg. Szezeponik, Krayczyrski und Schoppa weiter ge⸗ 
johlt, gepfiffen und gelärmt wurde. Der Polizeikommiſſar 
aus Rybnik wurde von den Abgeordneten wiederholt auf⸗ 
gefordert, für Ordnung zu ſorgen, es verhielt ſich aber die 
Polizei ſo, als wenn ſie dies alles nichts anginge. 

Bei dieſem Überfall traten als Führer auf die Beamten: 
Eiſenbahnzugführer Krawezyk, Eiſenbahnkaſſenrendant 

"Smietana und der ſtädtiſche Polizeiaſſiſtent Wieczorek. 
Außerdem beteiligten ſich daran Sonneck, Orszulek, Ja⸗ 
nowski, Gawlowski u. a. Weil die Sohrauer und Rybniker 
Polizei beim Überfall ſich paſſiv verhalten hatte, erſcheint 
es notwendig, daß die Unterſuchung darüber einem unbe⸗ 
teiligten Beamten übertragen wird. 

Im Hinblick auf obige Tatſachen fragen wir die Regie⸗ 
rung an: | 

1. Wie denkt der Innenminiſter über das Verhalten der 
Rybniker und Sohrauer Polizei, und welche Maß⸗ 
nahmen gedenkt er zu treffen, daß die Polizei bei Über⸗ 
wachung von Verſammlungen pünktlich und gewiſſen⸗ 
haft auf Ordnung hält? 8 

„Glaubt der Eiſenbahnminiſter, daß feine Beamten 
Krawezyk und Smietana bei obiger Verſammlung ſich 
korrekt verhalten haben, und wenn nicht, welche An⸗ 
ordnungen gedenkt er zu erlaſſen, daß ſich derartige 
Handlungen, welche das Anſehen ſeines Beamten⸗ 
körpers untergraben, ſich nicht wiederholen? 
Warſchau, den 19. März 1925. 
Die Interpellanten. 


Thugutt bleibt, 
Stanislaus Grabski wird Kultusminiſter. 


Offiziös wird mitgeteilt, daß zwiſchen Thugutt und dem 
Miniſterpräſidenten Grabski eine Einigung erfolgt ſei, der⸗ 
zufolge Thugutt die Demiſſion bereits zurückgenommen hat. 
Das Kompromiß, welches Thugutts Verbleiben ermöglichen 
ſoll, beſteht in der Bildung eines beſonderen miniſteriellen 
Komitees über die Grenzgebietsfragen, deſſen Vorſitz Thu⸗ 
gutt als ſtändiger Vertreter des Miniſterpräſidenten über⸗ 
nehmen ſoll. Dem Komitee ſollen die Miniſter für Inneres, 
für Kultus, für Agrarreform, der Kriegsminiſter und der 
Außenminiſter angehören. Wie verlautet, hat Thugutt gleich⸗ 
zeitig in Verbindung mit dieſem von ihm zu leitenden Ko⸗ 
mitee der bevorſtehenden Ernennung des Nationaldemo⸗ 
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kraten Stanislaus Grabski zum Kultusminiſter zugeſtimmt. 


Ruſſiſche Truppenzuſammenziehungen 

an der rumäniſchen Grenze. 
3 Warſchau, 23. März. (Eigener Drahtbericht.) Wie 
von der ruſſiſchen Grenze nach hier gemeldet wird, ziehen die 
Sowjets beträchtliche Truppen mengen an der 
beßarabiſchen Grenze zuſammen. Die ukrainiſchen Bauern 
haben Befehl erhalten, längs der Grenze Schützen⸗ 
gräben auszuwerfen. 


Das Maximum: 180 Hektar. 


3 Warſchau, 20. März. (Eigener Bericht.) In der heu⸗ 
ligen Sitzung der Landwirtſchaftskommiſſion trat man zur 
Abſtimmung über den Artikel 2 des Geſetzes betreffend die 
Durchführung der Agrarreform. Dieſer Artikel 
handelt von dem Maximum des Bodenbeſitzes. 
Wie erinnerlich ſein dürfte, hat das Regierungsprojekt das 
Maximum auf 180 Hektar feſtgeſetzt, der Nationale Volks⸗ 
verband und die Chriſtlichnationalen wollen das Maximum 


für die Oſtkreiſe auf 400 Hektar, für das übrige Land auf 


340 Hektar erhöhen. 


Leipziger Meſſe⸗Fahrt. 


(Von unſerem eigenen zur Leipziger Meſſe entſandten 
Berichterſtatter.) 


1 III. 


Die Statiſtik der Leipziger Frühjahrsmeſſe von 1925 

[3 14000 Ausſteller und 
200000 Beſucher. Dieſe Ziffern ſagen viel und wenig 
zugleich. Viel: denn ſie enthalten einen neuen Weltrekord, 
was in unſerer amerikaniſierten Zeit immer etwas bedeuten 
will. Wenig: denn ſie verraten nichts über den Hauptzweck 
einer jeden Meſſe, das Geſchäft. 

Vor Jahresfriſt wurde flotter gehandelt. Das waren 
die Tage der trügeriſchen Inflation, in denen der 
Valutaausländer für ſein Pferd ein Königreich eintauſchen 
konnte. Man ſprach damals von einem weit glänzenderen 
Meſſe⸗Ergebnis als heute; doch wenn man genau hinſah, war 
der Gewinn dieſes rieſenhaften Ausverkaufs in der Regel 
für den Verkäufer nur ein Verluſt. Es iſt nicht alles Gold, 
was glänzt, beſonders wenn man dieſe Spruchweisheit auf 
Papiergeld anwenden muß, das täglich wertloſer wird. 

Die Inflation ging vorüber, und die Menſchen der In⸗ 
flationsländer erhoben ſich nach einem böſen Traum (der 
leider Wahrheit war), und einigermaßen nackt von ihrem 
Bette, einem neuen Morgen der Armut und Arbeit ent⸗ 
gegen. Jetzt müſſen Ausſteller und Verkäufer eine ge⸗ 
ſunde Vorſicht walten laſſen, um den Umſatz mit dem 
tatſächlichen Bedarf in vernünftige Übereinſtimmung zu 

ringen. Man kauft nur das, was man mit Sicherheit auch 
bezahlen kann. Dadurch unterſcheidet ſich das heutige Meſſe⸗ 
2 0 ſehr weſentlich von dem wilden Taumel der In⸗ 
ationszeit, und das kann als ein unverkennbares Zeichen 
der 5 gelten. 
auf der Meſſe getätigten Abſchlüſſe, die in den ver⸗ 
auch keine Wirtihaftsgweinen verſchieden befriedigten, geben 
Die Vorſicht 9 ein abgeſchloſſenes Bild des Meſſe⸗Erfolges. 
Be re hält zwar als eine weiſe Mutter den Käufer 
inter aut ch dae a aber fe deu ihm, 
zukommen, deſſen Annahme ihm 
ur Zeit verſagt blieb. So kann noch mancher eine freudige 


berraſchun 8 5 
n ere der ſeinen Stand in hoffnungsloſer 
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In der Geſchi 
die aus Po Ten 1 2 5 ar 5 sliefadt Leipzig ſpielen 


eine domimerende Rolle. Das iſt a te 


Die Anträge der Wyzwolenie fordern 
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dagegen ein Maximum von 60 und 30 Hektar. Vor der Ab⸗ 


ſtimmung nahm noch der Landwirtſchaftsminiſter Janicki 
das Wort, der ſein Projekt voll aufrecht erhielt. Danach ſoll 
im ganzen Lande ohne Unterſchied nach Abzug der 
Wälder, Gewäſſer und des brachen Landes das Maximum 
180 Hektar betragen. Bei der Abſtimmung wurden die 
Anträge der Rechten abgelehnt. 
(Maximum 180 Hektar für das ganze Staatsgebiet) wurde 
angenommen. 8 * 

Wir werden über die Agrarreform und ihre einzelnen 
Beſtimmungen noch viel zu ſchreiben haben. Heute ſtellen 
wir nur feſt, daß der Schematismus, mit dem für d 
ganze Land ohne Unterſchied der Bonität eine Norm vPit 
180 Hektar für den größten Beſitz feſtgeſetzt wird, nicht 
gerade für viel Sachverſtändnis bei der Mehrheit der Land⸗ 
wirtſchaftskommiſſion Zeugnis ablegt. Mit derſelben Unter⸗ 
ſchiedsloſigkeit werden alle Bewohner des Landes — vor 
allem der Konſument — dieſen Mangel an Überlegung 
büßen müſſen, wenn das Plenum ſich auf den Boden der 
Kommiſſion ſtellen würde. 


Deutſches Reich. 
Das Gehalt des Reichspräſidenten. 


über das Gehalt des verſtorbenen Reichspräſidenten, die 
Penſion ſeiner Witwe und über die Beſtattungskoſten Eberts 
ſind falſche Vorſtellungen verbreitet. Auf Anfrage an zu⸗ 
ſtändiger Stelle erfährt eine Berliner Korreſpondenz: Der 
Reichspräſident Ebert erhielt ein Gehalt von 50 940 M., dazu 
die gleiche Summe als Aufwandsentſchädigung, zuſammen 
alſo 101880 M. im Jahre. Seine Witwe erhält für das 
Gnadenquartal das volle Gehalt 12735 M., vom 1. Juni ab 
ein monatliches Witwengeld von 592,50 M. Bleibt der 
Wohnſitz Berlin, ſo treten als Ortszuſchlag noch monatlich 
29,60 M. hinzu. Die Jahrespenſion beträgt alſo 7464 M. — 
Die Koſten der Beerdigung Eberts haben 250 000 M. be⸗ 


tragen. ei‘ 
Aus anderen Ländern. 


Balfour Curzons Nachfolger? 


Wien, 21. März. PAT. Das „Neue Wiener Tagblatt“ 
meldet aus London, daß an Stelle des verſtorbenen Lord 
Curzon wahrſcheinlich Lord Balfour ernannt werden 


würde. 
Anklage gegen Raditſch. 


Belgrad, 21. März. PAT. Aus Agram wird ge⸗ 
meldet, daß die Staatsanwaltſchaft bereits die Anklageſchrift 
gegen Raditſch und Genoſſen ausgearbeitet hat. Raditſch wird 
wegen Hochverrats angeklagt. Außerdem wird ihm vorge⸗ 
worfen, daß er im Heere eine zerſetzende Tätigkeit entfaltet 
habe. Des weiteren wird ihm Majeſtätsbeleidigung zum 
Vorwurf gemacht. 


— 
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Zu der Friſtverſchiebung für die Einkommenſtener⸗ 
erklärungen, 


über die wir auf Grund einer früheren Mitteilung der 
Steuerberatungsſtelle der „Labura“ berichteten, erfahren 
wir, daß der Abgabetermin der Einkommenſteu ärung 
inzwiſchen bereits auf den 1. Mai d. J. feſtgeſetzt worden iſt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


. Bromberg, 23. März. 
Eröffnung der Bromberger Holzbörſe. 


Die hieſige Holzbörſe, für deren Inslebentreten ſich 
bekanntlich die hieſige Han zels kammer ſtark eingeſetzt 
hatte, wird, wie ſchon angeklndigt, am 28. März d. J. er⸗ 
öffnet werden. Der Geſchäftsverkehr der Börſe umfaßt den 
Handel mit Holz in bearbeitetem und nicht bearbektetem Zu⸗ 
ſtande und mit Maſſenerzeugniſſen aus Holz. Außerdem 
können ſogenannte Hilfsgeſchäfte, die mit dieſem Handel in 
Zuſammenhang ſtehen, an dieſer Börſe erledigt werden, 
nämlich die Verſicherung des Transports, Lombardgeſchäfte, 
Vermittlungen, Speditionen uſw. Bei den Börſengeſchäften 


beſchwerten Zeit nicht anders geworden, und unſer Staat 
ſteht auf der Liſte der ausländiſchen Beſucher an zweiter 
Stelle. Die nächſtgelegene Tſchechoſlowakei hält mit 2000 
Gäſten die Spitze, dann folgen ſchon Polen und Holland 
mit 1000, Deutſch⸗Oſterreich mit 900 und — in weiterem Ab⸗ 
ſtande die Schweiz mit 530, der ſich wohl alle anderen Länder 
der bewohnten Erde anreihen. Neben dem Entgegenkommen 
der Handelskammern, die in weitgehender Weiſe den 
Anträgen auf Paßermäßigung zuſtimmten, iſt der ſtarke 
Beſuch aus Polen, und in erſter Linie aus unſerem ehemals 
preußiſchen Teilgebiet, der rührigen und umſichtigen Werbe⸗ 
arbeit des ehrenamtlichen Vertreters des Meßamtes für 
Muſtermeſſen, Herrn Otto Mix in Poſen zu danken. 


Es kann nicht ohne Bedeutung ſein, daß die Tage der 
Leipziger Frühjahrsmeſſe mit dem Beginn der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen zum Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages zuſammenfielen. Vor dem Eintritt in die eigent⸗ 
lichen Beratungen fuhren denn auch die beiden Delegationen 
von Berlin nach Leipzig, um ihre erſte Bekanntſchaft nicht 
am „grünen Tiſch“ zu machen, ſondern dort, wo — fern der 
grauen Theorie — des wirtſchaftlichen Lebens grüner Baum 
am gewaltigſten Stamm und Aſte gen Himmel reckt, wo ſich 
die Völker Europas auf dem größten Markt der Erde be⸗ 
gegnen. 

Es war am dritten Meßtage auf einem Feſteſſen der 
Techniſchen Meſſe, als ein polniſcher Journaliſt den 
Dank und die Bewunderung der ausländifchen Preſſe zum 
Ausdruck brachte und dabei in der gewalligſten der Hallen, 
der „neunten“ Symphonie der aller Welt Gaben ſpendenden 
deutſchen Technik, an den Spruch aus der Antigone er⸗ 
innerte: „Nicht mitzuhaſſen, mitzu lieben bin ich da!“ 
Um dann ſein begeiſtert aufgenommenes Loblied auf die 
Höchſtleiſtungen der deutſchen Wirtſchaft ausklingen zu 
laſſen in den Wunſch, daß auch die deutſche Kultur eine 
Brücke zwiſchen den Völkern bauen möge und dem be⸗ 
in Ruf einen neuen Wert gebe: „The- Germans to the 

ront!“ “ ; 

1000 Meſſebeſucher aus Polen find eine große Zahl. Wir 
wünſchten jedoch, es wären noch weit mehr aus dem öſtlichen 
Reiche weiland Auguſt des Starken nach ſeinem ſächſiſchen 
Stammlande gefahren, als gewiſſenhafte Steuerzahler viel⸗ 
leicht nicht alle mit einem geſpickten Portemonnaie, wohl 
aber mit zwei Augen begabt und einem nüchternen Ver⸗ 
ſtande, der zu denken und rechnen vermag. Dann würden 
die großen Kinder, die 18 der kataſtrophalen Wirtſchafts⸗ 
kriſe die Berliner Verhandlungen durch eine Ablehnung der 
für unſeren export⸗ und importbedürftigen Agrarſtaat 


Das Regierungsprofekt 


leſenes Heft einer Geſchichte, die von den 


ſind Vermittler die vereidigten und vom Miniſter für Handel 
und Gewerbe beſtätigten Makler. Die Geſchäfte können er⸗ 
ledigt werden auf den Börſenverſammlungen, zu denen 
grundſätzlich nur Mitglieder der Börſe Zutritt 
haben, die ſich durch Börſenkarten ausweiſen können. Per⸗ 
ſonen, die nicht Mitglieder der Börſe find, köunen an den 
Verſammlungen dieſer Börſe nur als Gäſte teilnehmen. Sie 
haben nicht das Recht, Geſchäfte abzuſchließen, dabei müſſen 
folgende Bedingungen erfüllt werden: a) Einführung durch 
ein Mitglied der Börſe, b) Genehmigung des Mitglieds des 
Börſenrats, der Dienſt hat, o) eine ſchriftliche Erklärung, 
daß keine Geſchäfte abgeſchloſſen werden, d) Erlegung einer 
Gebühr für den Eintritt, die von dem Börſenrat feſtgelegt 
iſt. Dieſe Perſonen können höchſtens an drei Verſamm⸗ 
lungen der Börſe im Monat teilnehmen. Die Börſenver⸗ 
ſammlungen finden jede Woche am Donnerstag ſtatt, und 
zwar in dem Gebäude Neuer Markt 8. 


Der Arbeitsloſenfonds. 


Der Allgemeine Arbeitgeberverband Hat 
feinen Mitgliedern durch Rundſchreiben folgende Bekannt⸗ 
machung zugehen laſſen: 5 af ; 

Der hieſige Arbeitsloſenfonds zahlt gegenwärtig bereits 
an 510 Arbeitsloſe Unterſtützung, während die Zahl der 
beim Arbeitsloſenvermittlungsamt gemeldeten Arbeitsloſen 
1780, in Bromberg ſelbſt 1200 beträgt und in der Zeit vom 
1. Januar d J. 825 Arbeitsloſen Stellungen nachgewieſen 
worden ſind. Der hieſige Fonds kommt gegenwärtig mit 
ſeinen eigenen Einnahmen nicht aus und erhält ſchon ſeit 
einigen Wochen einen namhaften Zuſchuß aus dem Hauyt⸗ 
fonds. Wie in den Zeitungen bekannt gemacht wurde, 
ſchreitet die Leitung des hieſigen Arbeitsloſenfonds gegen⸗ 
wärtig zur Kontrolle der Werkſtätten, um nachzuweiſen, ob 
der Betrieb dem Büro des Arbeitsloſenfonds gemeldet iſt 
und ob ihm die richtigen Angaben gemacht wurden. Der 
Kontrolleur findet dauernd Betriebe, die ihrer Pflicht nicht 
Genüge getan haben. } } 

Bemerkenswert ift eine erſt vor zwei Wochen nur der 
Rechtsabteilung der Warſchauer Direktion des Arbeits⸗ 
Iofenfonds zugeſandte Interpretation, wonach bei der 
Mindeſtzahl (6) von Arbeitern, von welcher Grenze an die 
Verſicherungspflicht beginnt, auch anderes gewerbliches 
N außer den Arbeitern zu berückſichtigen iſt. Dieſe 
Interpretation wurde in anderen Orten wie z. B. in 
Poſen bereits früher angewandt. Im Bereiche unſeres Ve⸗ 
zirkes, der wie bekannt, gegenwärtig auf die Kreiſe 
Schubin und Wirſitz erweitert iſt, wurde ſie bisher 
nicht gehandthabt. So entſteht die Notwendigkeit für die 
kleineren Betriebe, die Beiträge zur Arbeitsloſenverſichexung 
ab 29. September v. J. nachzuzahlen, was als eine Härte 
anzuſehen iſt, inſofern als die Arbeitgeber mit Rückſicht 
auf den Tenor des Geſetzes vom 18. Juli 1924 nicht die 
Möglichkeit haben, den auf die Arbeiter entfallenden An⸗ 
teil rückwirkend abzuziehen. Der Leiter des Arbeitsloſen⸗ 
büros iſt jedoch damit einverſtanden, daß diejenigen An⸗ 
ſtalten die rückliegenden Beiträge nicht zu bezahlen 
brauchen, welche gegenwärtig nicht mehr 6 gewerblich tätige 
Leute beſchäftigen. Die Beiträge ſind natürlich nur von 
dem Arbeitsperſonal zu entrichten und nicht 
vom kaufmänniſchen. Sie können im Einver⸗ 
ſtändnis mit der Fondsleitung in Raten bezahlt werden. 


$ Die „Schwarze Hand“. Lange ſchon hatte man nichts 
von ihr vernommen, aber jetzt hat fie wieder ein Lebens⸗ 
zeichen von ſich gegeben. Ein Sattlermeiſter am Kornmarkt 
(Zbozowy Rynek) erhielt kürzlich einen kurzen Brief des 
Inhalts, daß er ermordet werden würde, wenn er ſeine 


Leute nicht beſſer behandle. Als Unterſchrift enthielt der 


Drohbrief das kleine Bildchen einer ſchwarzen Hand, als 
Symbol einer Vereinigung, die ſich zur Rache zuſammen⸗ 
getan Habe. Außerdem hatte die „Schwarze Hand“ an ein 
hieſiges Blatt in nachgeahmter Maſchinenſchrift einen Brief 
geſandt, der eine Art von Beruhigungspille darſtellen ſollte, 
da es darin hieß, die gutgeſinnten Leute brauchten keine 
Angſt zu haben vor den Taten der „Schwarzen Hand“. Selbſt⸗ 
verſtändlich handelte es ſich bei dem ganzen Manöver um 
einen Dummenjungenſtreich, deſſen Urheber ſchnell ermittelt 
wurden. Es war ein Verband von ſechs Burſchen im hoff⸗ 
nungsvollen Alter von 12 {!) bis 17 Jahren. Anführer war 
ein 17jähriger Tomkiewicz, die weiteren Mitglieder hießen 
Kimrid, Joſefowicz (zwei Brüder), Pruſſak und Weslowski. 
Man fand auch das „Petſchaft“ ihrer Firma in Geſtalt einer 
aus Holz geſchnitzten Hand. Zurückzuführen war der 
dumme Streich auf Schundlektüre; denn ein ſtark zer⸗ 
N 3 
„Schwarzen Hand“ Schauerliches berichtete, hatte die Aben⸗ 
teurerluſt der jungen Burſchen angefacht und fie zu leichem 
Vorgehen angeſpornt. Zum Glück iſt ja die Verſchwörer⸗ 
bande ermittelt und man kann ruhig aufatmen! 


lebenswichtigen Meiſtbegünſtigungsklauſel ſabotieren wollen, 
nur noch ein Lücheln ernten und ganz allein auf weiter Flur 
die Werke ihrer Phantaſie manifeſtieren müſſen. 

> 


zahlreichen 
Vergnügungsſtätten, um Friedrich 
Ebert zu ſpotten ſcheint, — dafür ſind uns 1 
Stunden, die uns nach einem buntbewegten Tag noch übrige 
bleiben, viel zu ſchade. Doch laſſen wir uns mit wunſchloſe⸗ 
Ergriffenheit in jene Kreiſe ziehen, in die uns die Muſi 
ftadt Leipzig jetzt mit reinen Klängen lockt. ins 
Am Tage batten wir den weltberühmten Muſikverla 
Breitkopf und Härtel mit ſeiner umfangreiche 
Druckerei beſucht. Durch die Meßpaläſte verwöhnt und x 
Erwartung muſikaliſcher Noten zarter befaitet, fällt es u = 
auf, in welcher Nüchternheit hier Seter und Drucker ihrene 
Berufe nachgehen. Am Ende der Viſite aber liegt enen 
überaus romantiſche Station: das Archiv dieſer mit Jaft. 
Jahrhunderten Tradition belaſteten Verlagsgeſell n 
Hier konnten wir aufſchlußreiche Antogramme von Fern, 
mann, Liſzt, Beethoven und Richard Wagner bewundeg 
nicht zuletzt auch die wuchtigen Zeilen des großen Leiostgen⸗ 
Johann Sebaſtian Bach, deſſen Witwe in einer Gaſſe ned“ 
an im Armenſpital verſtorben iſt. 0 ch; 
Jetzt hören wir in abendlicher Seierftunde dem ſerapbiſer 
wundervollen Knabenchor der Thomaner zu, die in 11 5 
Thomaskirche eine Motette des unſterblichen S 
niſten zwiſchen Pfeiler und Bögen jubeln. Auch hier Mans 
fingen wir den Beweis, daß ſich das deutſche Leben nich ſon⸗ 
auf die Höhepunkte vergangener Zeiten zurückbeſinut, der 
dern — vorwärtsſtrebend — ſich ewig erneunt. Na aid“ 
Motette ſang der Thomanerchor die Meſſe eines dm ohaun 
jährigen Muſikſtudenten, Kurt Thomas. Der alte lich 
Sebaſtian hätte feine Freude daran gehabt und iche gen 
weiß er auch heute noch davon. Denn dieſe Klänge dra 
bis zum Himmel. u ch zu 
Ein zweiter Abend im Gewandhaus. Von Denn 
Beethoven. Eine erhabene und erhebende Schumal 
Symphonie. Furtwängler am Dirigentenpult .. zmeſſe 
Ja, auch Frau Muſika ift auf der Leipziger Muſterwun⸗ 


beſtens vertreten, und ihre Klänge find der Ausklang 


ſerer eindrucksvollen Leipziger Meſſefahrt. 


f 
| 
| 
| 
| 
J 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 24. März 1925. 


Nr. 69. 


Pommerellen. 


23. März. N 


Graudenz (Grudziadz). 


* Nachtdienſt haben in der Woche bis zum 27. März die 
Kronenapotheke, Marienwerder Straße (Wybickiego), und 
die Löwenapotheke, Herrenſtraße (Panska). * 

d Pferdezucht⸗Preisfragen. In der Frühjahrsverſamm⸗ 
lung des Pommerelliſchen Stutbuches wurde auch der ver⸗ 
hältnismäßig niedrigen Remonte⸗Preiſe Erwähnung 
getan, aber bemerkt, daß durch Ankauf eines größeren 
9 1 8 94 der geſtellten Pferde die Rentabilität der 

ucht erhöht wurde; außerdem könne auch gutes Material 
günſtig zu andern Zwecken abgeſetzt werden. * 

e Eine große Auktion von Pferden und Rindern ſollte 
Sonnabend hier ſtaatfinden. Dem Pächter des Gutes 
Debenz ſollte eine Anzahl gepfändeter Vermögensſtücke, die 
man bereits hierher geſchafft hatte, zwangsweiſe verkauft 
werden. Landwirte und Händler, ſogar aus den Nachbar⸗ 
ſtädten, ſowie andere Kaufluſtige waren hergekommen, aber 
nur um zu erfahren, daß die Verſteigerung 
letzten Augenblick aufgehoben worden ſei. 
mußten unverrichteter Sache nachhauſe fahren. * 

Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
Beſonders Butter und Eier waren ſtark vertreten. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2—2.50, Eier 1.40, 
Glumſe 40, Kartoffeln 3.00. An Frühgemüſe kaufte man 
Spinat mit 1.50, Radieschen 50 pro Bund, Salat 80 pro 
Kopf. Der Fiſchmarkt war wieder reich mit Seefiſchen be⸗ 
ſchickt. Friſche Heringe koſteten 30—50, Flundern 60 und 
grüne Breitlinge gab es bereits 6 Pfund für 1 zt. Die Ver⸗ 
kaufsſtände waren zeitweiſe ſtark umlagert. Weniger gut 
waren Süßwaſſerfiſche vertreten. Es koſteten Hechte 1.80 
bis 2.00, Karauſchen 1.20—1.50, Barſche 1.50, Plötze 50. Der 
Geflügelmarkt zeigte hauptſächlich Suppenhühner zu 4—6 
und junge Tauben zu 2.00 pro Paar. Der Fleiſchmarkt 
war gut beſchickt. Schweinefleiſch 80—90, Rindfleiſch 70 bis 
1.00, Kalbfleiſch 50—60. * 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war recht gut be⸗ 
ſchickt. Es waren allerdings in der Hauptſache Läufer und 
maſtfähige Tiere zum Verkauf angeboten. Ferkel waren 
wieder recht knapp. Man forderte für das Paar kleinſte 
Abſatzferkel 20 zl. Bei älteren Schweinen iſt eine Preis⸗ 
ermäßigung nicht zu verzeichnen. Auch die Witterung be⸗ 
einflußte den Geſchäftsgang ungünſtig. * 

A Das Weichſelwaſſer iſt um eine Kleinigkeit gefallen.“ 

0 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 

Deutſche Bühne Grudziadz. Die erſte Aufführung „Die Schuſter⸗ 
komteſſe“ hat durch die melodiöſe Muſik einen außexrordentlichen 
Eindruck gemacht. Herr Muſikdirektor Hetſchko hatte das Orcheſter 
ſo vorzüglich in Gewalt, daß es ſtaunenswert war, daß eine 
ſo ſchwere Operette von einem Dilettantenorcheſter ſo gut durch⸗ 

geführt werden würde. Auch die einzelnen Rollen ſind ſo vor⸗ 
züglich beſetzt, daß es ein Genuß iſt, dieſe komiſche Oper kennen 
u lernen. Sie wird auf jeden Muſikfreund einen nachhaltigen 

machen. (4185 #* 

— — 
€ ER 
3 Thorn (Tor nn). 


at. Scharfſchieten von Artillerie und Infanterie findet 
auf dem Exerzierplatz Rudak⸗Stewken ſtatt am 23., 25., 27. 
und 30. März in der Zeit von 7 Uhr morgens bis 5 Uhr 
nachmittags. Um Unglücksfällen vorzubeugen, iſt es ſtreng 
verboten, in dieſer Zeit die öffentlichen Wege, die über den 
Schießplatz führen, zu benutzen. Solange die Schranken an 
den betreffenden Straßen geſchloſſen und die Warnungs⸗ 
körbe hochgezogen ſind, iſt es lebensgefährlich, die über den 
Schießplatz führenden Wege zu betreten. Perſonen, die 
trotzdem jene Wege betreten, werden durch Militär⸗ und 
Polizeipatrouillen feſtgenommen. * 

—dt. Der Bienenzüchter⸗Verein beſchloß in ſeiner letzten 


Sitzung die Einführung eines Einheitsrähmchens in ganz 


Pommerellen (das amerikaniſche Dadant⸗Blatt 4330 Zenti⸗ 
meter). Ferner kam zur Beſprechung die Gründung einer 
Bienenzuchtſtation (auf der Inſel Hela oder in 
Bieszkowo⸗Kaſchubei). Um den Bienenſtand in Pommerellen 
zu fördern und zu heben, hat ſich das Miniſterium für 
chulen, Religion und Volksbelehrung einverſtanden er⸗ 
klärt, einen ſtändigen Inſtrukteur zu befolden, der Vorträge 
hält und Belehrungen an Bienenzüchter (Vereine) koſtenlos 
erteilt. Beſchloſſen wurde auch die Teilnahme an der Grau⸗ 
Gren, Ausſtellung, wo u. a. lebende Bienen in ſpeziellen 
lashäuschen (zu Beobachtung des Arbeitsganges) zur Aus⸗ 
ſtellung gelangen. ** 
f * Die Thorner Coppernicus⸗Häuſer. Der heutige Be⸗ 
beer des Geburtshauſes des Coppernicus hat bekanntlich 
ne Magiſtrat der Stadt Thorn dieſes Gebäude für einen 
ohen Preis zum Kauf angeboten. Es beſteht indeſſen ein 

treit darüber, ob dieſes Geburtshaus des Copper⸗ 
nicus ſeinen Namen zu Recht trägt. Nach den Behaup⸗ 


tungen der polniſchen Forſcher iſt das jetzt zum Kauf an⸗ 


N 
IH 
5 


in 
Da 


N 


gebotene Haus allerdings das richtige, die deutſche Forſchung 
Eertritt jedoch die Meinung, daß das Haus Nr. 5 in der 
ig, permienöftraße in Thorn das eigentliche Geburtshaus 


NI —dt. Im Poſtamt beſtohlen. Dem Landwirt Witte aus 


emezyk, Kr. Culm, wurde auf dem hieſigen Hauptpoſtamt 
er lederne Aktentaſche geſtohlen, als er fie auf dem Schreib⸗ 
t liegen ließ, um Briefmarken am Schalter zu kaufen. In 
Ex Taſche befanden ſich drei Aktien der „Deutſchen Bank“ 
t den Nru. 282 502—282 504. At ** 


. 
Bereine, Beranſtaltungen ꝛc. 


2 Swiecie. } 
Semen — Kreislandbund. Am Donnerstag, den 20. März, findet 
N De Sitzung des Kreislandbundes in Schwetz ſtatt. In dieſer 
Leung, wird Herr Dr. Wagner-Pofen einen Vortrag über 
gulfrb wirgchaſtliche Tagesfragen“, insbeſondere auch über „Saat⸗ 
gu franen“Halten, und dabei Gelegenheit nehmen, fih von den 
er wirten Pommerellens zu verabſchieden. err Dr. Wagner 
— 
a eilung der Landwir ammerz in e u 
Breslau übernommen. \ Ms 


ee 


Aa Culm (Chelmno), 21. März. Der Einwohner J. aus 
— us kam auf das Bureau der hieſigen Kreispolizei und 
ahnte daß er vor einigen Tagen auf der Chauſſee zwiſchen 
dallenbof und Gut Kamlarken von Wegelagerern über⸗ 
Voll worden und ſeines Geldes beraubt ſei. Mit einigen 
Aut dabeamten fuhr der Staroſt Dr. Pradzinski mit dem 
A heraus, um nach den Wegelagerern zu fahnden. Doch 
eine Spur von den Übeltätern nicht zu finden. In 
1507 genommen, geftand J., den Überfall nur 
* ae ert zu haben. Ebenſo machte es die Frau J. aus 
macht rau. die dem dortigen Polizeiwachtmeiſter die Anzeige 
aiewger 2 ihr zwiſchen Simon und Ottowitz im Raczy⸗ 
iger Walde ihre ganze Barſchaft im Betrage von 30 81 


laſſen und einige no i 
zielten Preiſe teils recht gut, teils wenigſtens lohnend. Das 


EFFECT 
Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beftellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 

merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 

Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 

fort ſchriftlich benachrichtigen. Bezugspreis vierteljährlich 
9,33 Zloty, monatlich 3,11 Zloty. 


von Wegelagerern geraubt worden ſei. In die Enge ge⸗ 
trieben, widerrief auch dieſe ihre gemachten Angaben. Beide 
werden ſich dieſerhalb vor dem Strafrichter zu ver⸗ 
antworten haben. 

* Dirſchau (Tezew), 21. März. Große Mengen 
Danziger Tabaks beſchlagnahmt wurden geſtern auf 
dem Verſchiebebahnhof Liebenhoff, Dortige Zollbeamte ente 
deckten bei einer Reviſion der Güterwagen in zwei von 
ſolchen einige Kiſten, deren Inhalt als Papierwaren dekla⸗ 
riert waren. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, 
daß anſtatt des Papiers dort „Papieroſſen“ enthalten waren, 
noch größer aber war der Inhalt an Rauchtabak, von 
dem allein 14 Zentner beſchlagnahmt wurden. 

h Görzuo (Kr. Strasburg), 19. März. Die Kiefern⸗ 
zapfenernte iſt dieſen Winter fo ſchlecht ausgefallen wie 
ſelten vorher. Während in früheren Jahren dieſe Zapfen 
zentnerweiſe eingeſammelt wurden, hält es diesmal ſchwer, 
einzelne Pfunde zuſammen zu bekommen. Auch die Ei ch e l⸗ 
ernte im letzten Herbſte war gänzlich ausgefallen. g 

* Pelplin, 21. März. Zu dem Perlendiebſtahl in 
Zarnowitz ſchreibt der dortige Pfarrer Reich dem Klerus⸗ 
blatt „Pielgrzym“ in Pelplin, daß der Kloſterſchatz von 
Zeit zu Zeit einer Durchprüſung unterzogen würde. Die 
letzte Durchſicht des Inhalts fand im Herbit ſtatt. Damals 
wurde alles ordnungsmäßig vorgefunden. I 
mußte ſomit erſt in letzter Zeit begangen worden ſein. 

Waldau (Waldowo), Kr. Schwetz, 23. März. Genau 
vor drei Jahren, am 23. März 1922, war Waldau der Schau⸗ 
platz einer großen Brandkataſtrophe, der die hieſige 
Dampfmühle der Witwe Roß zum Opfer fiel. Die 
Mahl⸗ und Sägewerke brannten bis auf die Grundmauern 
nieder. Nunmehr ſind die Waldauer Mühlenwerke aus 
ihren Trümmern neu erſtanden, und ſtehen ſeit einiger Zeit 
unferem Kirchdorfe und der ganzen hieſigen Umgegend 
wieder zur Verfügung. Beſondere Verdienſte um den Auf⸗ 
bau, die Neueinrichtung und Inbetriebſetzung der Werke 
hat ig Herr Paul Schmidt, der Bruder der Inhaberin, 
erworben. 

—— — — —u—— — ——— ͥ — 


10. Zuchtviehverſteigerung 


der Pommerelliſchen Züchtervereinigungen. 


R Graudenz, 20. März! Der Verlauf der Veranſtaltung 
war gegen alles Erwarten recht gut. Da auch nur eine 
ziemlich beſchränkte Zahl von Zuchttieren zur Auktion zuge⸗ 
ausgemerzt wurden, waren die er⸗ 


geſtellte Zuchtmaterial war auch zum größten Teil gut, 
manches ſogar recht gut und in günſtigem Futterzuſtande. 
Nach den Verkaufsbedingungen konnten bekannten Käufern 
Kredite bis zu vier Wochen gegen Ausſtellung eines jederzeit 
in Umlauf zu ſetzenden Wechſels zuzüglich der Bankzinſen 
gewährt werden. 

Es kamen zur Verſteigerung reinblütige Zuchtbullen, 
weibliche Tiere mit beiderſeits bekannter Abſtammung, 
weibliche Tiere mit a 48 oder unbekannter Abſtam⸗ 
mung. Die 1. Klaſſe: Bullen im Alter von 1 bis 1½ Jahren 
zeigte 37 Nummern, dazu kamen noch vier Tiere im Nach⸗ 
trage. Ausgeblieben waren aber ſechs Tiere und vier wur⸗ 


Heute früh 5½ Uhr entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden unſere liebe 
Mutter und Großmutter 


Br. Ida Lau 


im Alter von 73 Jahren. 
Um ſtille Teilnahme bitten 
Die trauernden Kinder. 


Gurske, den 21. März 1925. 


Hneriſgung von 


empfiehlt sich 


Die Beerdigung findet am Mitt: MM 
woch, den 25. d. M., um 3 Uhr nachm., 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4126 


G. m. b. V. 
Bydgoszcz. 


Spezialvorbereitung 
sat. Biegorgami. In 
usl., Taylorſyſtem 
Land wirtſch., Fabr. 


Tapeten 
in- u. ausländische Ware, pro Rolle 
von 75 gr an aufwärts; 
Schablonen :: Goldleisten 
empfiehlt in großer Auswahl, 
Toruziski Sklad Tapet 
St. Lisieckli, 

Sw. Ducha 15. Torun. Telefon 217. 
- Versand nach außerhalb. 3837 


prakt. Separatunterr, 
jederzeit. 3392 
Direktor a. D. Berger, 
Torun, Zeglarska 25. 


Gut erhaltener 4-6 P. S. 
reitdreſcher, 
erkauf 


Coppernicus⸗Verein. 


Breitd 
ſtehen zum 
e Freitag, den 27. März, abends 8 Uhr, 


im Deutſchen Heim: 
Einzige 


ämpe p. Zlotorja, 


pow. Torun. 3935 


Altes 
Meſſing 


kauft ſtändig 
Ja. Jan Broda, 
Torun. 167obei Oskar Stephan, Szeroka 16. 
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f⸗Georgi. 


Der Diebſtahl 0 


/rauer- 
Anzeigen 


A. Dittmann, } 
FF 
1 0 
gegenüb. d. Giſchmartt 


Zubehör, Keſſelpapiere Grudziadz (Graudenz). 
rein, verkauft 


licher Hausarbeit, zum 


euftiger Abend 
Sen 


Karten zu 4, 3, 2 z u. 1 zit (Stehplatz) 
410) Grudzigdz, 


den noch ausgemerzt. Die höchſten Preiſe erzielten: Hering⸗ 
Mirowo mit 2500 zl für „Lucifer“ und derſelbe 2000 at für 
„Leonidas“, Heydemann⸗Zafaczkowo 1800 zi für „Wilhelm, 
Siebrandt⸗Bratwin 1520 zl für „Trazan“, Taczanowski 
(früher Albinus)⸗Zaskocz 1510 für „Rex“, Hering⸗Mirowo 
1500 zl für „Leo“, Heydemann⸗Zajaczkowo für „Willibald 
und „Wilddieb“ je 1350 zl, Wannow⸗Annaberg 1280 31 für 
Nr. 33 und 1070 zl für Nr. 34, Frau Franz⸗Bratwin 1220 81 
für „Zeus“, Szule⸗Napolle 1200 zl für Nr. 25, Siebrandt⸗ 
Bratwin 1010 zi für „Trabant“, Konkolewski⸗Orle 1020 a 
für „Reks“, Heydemann⸗Zajaczkowo 1150 für „Wanderer“, 
Horſtmann⸗Wollenthal 1000 zi für „Uranus“, Taczanuowski⸗ 
Zaskocz 1030 zi für „Hero“, Chrzanowski⸗Sittno 1050 31 für 
Nr. 36 und 1030 zl für Nr. 35. Der zuerſt ausgebotene Bulle 
ging mit 660 zl weg. Bei den Verſteigerungen zeigen ſich 
auch recht deutlich die Vorzüge des Anſchluſſes an einen 
Milchkontrollverein. Ein Zuchttier, deſſen Eltern von 
Tieren abſtammen, die eine Jahresmilchleiſtung von 3965 
Kilo und 4077 Kilo mit einem hohen Durchſchnittsfettgehalt 
von 3,81 und 3,62 Prozent aufweiſen, wie z. B. der Bulle 
„Zeus“ der Frau Franz⸗Bratwin, muß natürlich weſentlich 
höher bewertet werden, als andere Tiere von ſonſt gleicher 
eg; die fich nicht derartiger berühmter Vorfahren er⸗ 
reuen. 

Aus Klaſſe 1 erzielte noch aus dem Nachtrage Haſſe⸗ 
Nawacerkiew für „Bojar“ 1420 zi und. Modrow⸗Modrows⸗ 
horſt für „Siegmund“ 1200 zl. — Von gekörten bzw. voll⸗ 
körungsberechtigten Kühen waren nur 10 angemeldet und 
drei Nachmeldungen. Von bekannten Züchtern waren be⸗ 
ſonders vertreten Siebrandt⸗Bratwin und. Frau Franz⸗ 
Bratwin. Die Tiere gingen zu Preiſen von 480—660 31 
fort, ſoweit ſie geſtellt waren. Den höchſten Preis mit 660 Zi 
erzielte der bekannte Züchter Otto Bartel⸗Lubin. Für die 
2. Kuhklaſſe (für den Anhang) waren 11 Tiere angemeldet 
und eine nachgemeldet. Es wurden Preiſe von 480—560 81 
erzielt. 

An vollkörungsberechtigten Sterken waren 18 an⸗ 
gemeldet und 7 nachgemeldet. Nachdem die zuerſt ange⸗ 
botenen Tiere mit niedrigen Preiſen weggingen, wie es 
gewöhnlich der Fall iſt, zogen die Preiſe ſpäter an und er⸗ 
reichten bis 1000 zl. Die höchſten Preiſe bekamen: Mania⸗ 
Raykau: für „Dumna“ 1000, für „Dunaj“ 930, für „Diana“ 
910, für „Delfa“ 790, Jacunski⸗Gordonowo 730, 640 und 600, 
Haſſe⸗Pommey 700 für „Dama“, 600 für „Dada“, 570 für 
„Cykuta“, 480 für „Drama“, 430 für „Delieja“, Hering⸗ 
Mirowo 990, Schulz⸗Napolle 720, 710, Zielinski⸗Rudnopole 
670, 580, 430, H. Bartel⸗Sanskau 590 für „Peonie“, 570 für 
„Pia“. Die für den Anhang körungsberechtigten Sterken 
gingen zu kleinen Preiſen fort. Von fünf Züchtern war 
auch eine Anzahl Zuchttiere der Raſſe des großen 
weißen Edelſchweines zur Verſteigerung geſchickt. Es 
waren ſowohl Eber als auch Sauen. Die Tiere fanden zu 
guten Preiſen ſchlanken Abſatz. 

Das Reſultat dieſer Auktion dürfte die Züchter be⸗ 
friedigen; denn abgeſehen von wenigen Ausfällen dürften 
ſie für die geleiſtete Züchterarbeit hinreichend entſchädigt 
ſein. In der Hauptſache handelt es ſich um die alt⸗ 
bekannten Zuchten, die aber teilweiſe unter neuen 
Namen in dem Katalog zu finden find; allerdings ſucht man 
auch Zuchten, die früher einen guten Namen hatten, heute 
vergeblich. Einige ſtaatliche Beſchäler von den be⸗ 
nachbarten Beſchälerſtationen wurden auf dem Auktions⸗ 
platze gezeigt. 


Kleine Rundſchau. 

* Schreckliches Erdbeben in China. Berlin, 21. März. 
PAT. Der „Lokalanzeiger“ meldet: Nach Funkſprüchen aus 
Schanghai fand im nordweſtlichen Teil der Provinz 
Junan ein furchtbares Erdbeben ſtatt. Die Stadt To⸗ 
litſu, die 85000 Einwohner zählt, iſt vollftändig zer⸗ 
ftört worden. Während der Kataſtrophe ereigneten ſich 
ſchreckliche Szenen. Die Zahl der Getöteten hat bis jetzt 
nicht feſtgeſtellt werden können. Das Wohnviertel der 


Fremden ſcheint nicht gelitten zu haben. 


Graudenz. 


Senff- Georgi Kommt doch! @& 
Sonnabend, den 28. März 1925 


8 Uhr, im Gemeindehaus 
Einziger Lustiger Abend 


Senff-Georgi 


Das völlig neue, erfolgreichste und lustigste Programm; 
„Trotzalledem und alledem.“ 


A Breslau, Schles. Zeitung: „Zwerchfellerschütternd» 


des Lachens kein Ende.“ 


Karten: 4.—, 3.—, 2— u..1.— l., zuzügl. Steuer 
und Garderobe in der Buchhandlung Arnold Kriedte, 


Mickiewicza Nr. 3 417 am 
Paßbilder tenen Facobſon 
liefert ſofort 4072 ähne Yusfäheunn. Auf Keane 


Schüler 
finden gute Penſſon. 


Monteur 


auf Fuhrwerkswaagen 


eingearbeitet, ſtellt ſo 
Jampfleſſel ne . . 400 Grudziadz, 
rund Roſen. 
8,6 Atm., mit allem Waagenbaumeiſter, eee Park 


4068 


Stobbe. Mniszet, 
pow. Grudzigdz. 


Yentiche Bühne Grudziadz . 


Mittwoch, den 25. März 1925, pünktlich 


„de bhüfferlonleſe⸗ 


Aeltere, evgel,, einf. 


Stütze 


erfahren im Kochen, 
Geflügelzucht u. ſämt⸗ 


Komiſche Oper in 3 Akten von Pordes⸗Milo. 

Muſik von A. Mattauſch. 

0 ! Sonntag, den 29. 3. 1925, „Heimliche 

ir RL IR in gut Srautlabrtn Mittwoch. den 1. J. 1925, 

rg auerſtellung wegen Vorbereitungen neuer Aufführungen 

galt „Meldungen geſchloſſen. Sonntag, den 5. 4. 1925, „Die 

m ee ar 4132 Seuftertomteiie., Biest . 

ramb s 31. arten⸗Verkau wieza 
Avowa 10. | oblmannitr.) 15. * 
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Gärten, Obitanlagen, Pflegeübernahme Kuaszubowski — ZN gard vermittelt Tausch ll. Verkauf. 


Auskunftstelle: Frankfurt 8. 0., Wilhelmsplatz 2. 
7777777). ß ĩͤ I 


Eingang. Logenstrasse. Rückporto beilegen. 
Infolge Selbst-Anfertigung Wichtig für Iptanten. 
in eigenen Werkstätten sind unsere Preise außerordentlich 


Empfehle: Güter, Landwirtſchaften, 
— — niedrig.. 


Hotels, Gaſtwirtſchaften, 8 
Haus⸗ und Gartengrundſtücke 
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Reinh. Hamp, Dt. Ehlau. 
N Herrenanzüge nager 720 


Reparaturen an Dynamos, Motoren, Auf- Bahnhofitrake 31. 
zügen und allen elektr. Apparaten Deckhengst. Idenburger 
Govereoat-Mäntel . . . „26° | Jünglinesanzüge . . . . = 22" 
Modell-Mäntel eurer 52“ | Einsegnungs-Anzüge . . 22“ 


Lieferung ab Lager aller Installations- |j?!e!braun, 5.5. 170 grob, mit Vavieren 
Materialien und Beleuchtungskörper Dedhengſt, Warmblüter 
Hurtownia towaröw blawatnych i konfekeji 
Wiöknik, Bydgoszcz 


zu konkurrenzlosen Preisen. 1388 dunkelbraun, 4 Seit 1,70 ſerd mit Papieren, 
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. eit 


Dunkel⸗Fuchswallach bie DD. 5 7 . 
Beinen, 6 J., 1,70 groß, für jedes Gewicht 
REEL: N 8 und zugſicher, 
f ens Errichtung einer 
zur Me ene eines Pi Bir Men e FERNSEH: 5 braune Stute, Aeitpfe 1 5 . 
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Vertreter 
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Re Danzigerſtraße 5. 
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Wieder den hat ſich eine Handtaſche, die am 
18. d. M. in der Bärenſtraße verloren bzw. geſtohlen wor⸗ 
den war. (Meldung der Geſchädigten Kriminalpolizei 
Zimmer 36.) 5 

§ Auf dem Bahnhof geſtohlen wurde während des 
Rangierens mehrerer Güterwagen ein Ballen 
Manufakturwaren im Gewicht von 170 Kilo, alſo 
über drei Zentnern. 

5 Feſtgenommen wurden in den beiden letzten Tagen 
vier Betrunkene ſowie je zwei Perſonen wegen Diebſtahls 
und Hehlerei. ä 


Vereine, Werauſtaltungen ıc. 


Schubertchor. Nächſte Probe wegen des Senff⸗Georgi⸗Abends ſchon 
am Mittwoch, den 25. 8, im Deutſchen Haufe. Frauen⸗ 
ſtimmen 7½ Uhr; Männerſtimmen 8 Uhr. (2475 

Senff-Georgi, der bei uns unvergeſſene, berühmte Vortragsmeiſter 
humoriſtiſcher Dichtkunſt, deſſen Luſtige Abende in früheren 
Jahren auch bei uns ſtets außerordentliche Erfolge erzielten, 
wird auf Einladung der D. G. f. K. u. W. am Donnerstag, den 
26. 3., abends 8 Uhr, auf der Deutſchen Bühne mit dem erfolg⸗ 
reichſten feiner Schlagerprogramme „Trotz alledem und alledem“ 
fröhliche Einkehr halten. Vorverkauf nur Buchhandl. E. Hecht 
Nachf. (Näheres ſiehe Anzeige.) (4167 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Im Zeitalter des Films er⸗ 
ſcheint es nicht unlogiſch, daß das Publikum vielfach auch im 
Sprechtheater ſolche Emotionen nicht miſſen möchte und Stücke 
goutiert, die in erſter Linie Handlung, Spannung, Rüh⸗ 
rung, Senfation, gute Rollen für feine Lieblinge und Auf⸗ 
machung bieten. Daher die allerorten bemerkbare „Renaiſſance“ 
der verfhiedenen Bühnenwerke aus der Schule eines Sardon 
und ſeiner Geiſtesverwandten, die ſchon früher die Palme der 
höchſten Aufführungsziffern in Händen hielten und zu denen 
auch Philippi mit ſeinem „Großen Licht“ zu rechnen iſt. Wenn 
eine Aufführung dem eigentlichen Charakter eines ſolchen Werkes 
ungeſchminkt gerecht wird, wie das vorausſichtlich auch morgen 
bei uns der Fall ſein wird, ſo wird es ſeinen Zweck ſicher nicht 


verfehlen. Die morgige Aufführung beginnt ausnahms⸗ 
weiſe um 7½ Uhr. (4170 
* 
Inowrockaw. 


Stadtpark. Intereſſierten Kreiſen unſerer Stadt iſt es wieder ges 
lungen, die Deutſche Bühne Bydgoszez am Sonnabend, den 28. 3. 
abends 7½ Uhr, zu einem Gaſtſpiel zu verpflichten. Und dies⸗ 
mal ſcheint uns ein beſonderer Genuß bevorzuſtehen. Nicht die 
übliche Schwankliteratur ſoll zu ihrem Rechte kommen, ſondern 
ein gediegenes Versluſtſpiel „Renaiſſance“ wird unhedingt 
jedem Geſchmacke in jeder Hinſicht Rechnung tragen. Mittels 
alterliches Milieu, die dazu eigens hergeſtellten Koſtüme, die 
klangvolle Versſprache, verbunden mit tiefergreifenden Gedanken 
und Gefühlsmomenten geben der Handlung den perſönlichen, 
erfriſchenden Reiz. Die Rollenbeſetzung iſt die gleiche, wie in 
Bydgoszez. Hingewieſen fet auf den unbedingt pünktlichen 
Beginn der Vorſtellung. (Siehe Inſerat. (4164 

* 


Poſen. 

Kreisbauernverein — Polen. Montag, den 90. März, mittags 11¾ Uhr, 
findet im Evang. Vereinshaus zu Poſen die Frühjahrs⸗Haupt⸗ 
verſammlung des Kreisbauernvereins ſtatt. In dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſteht u. a. ein Vortrag auf der Tagesordnung über 
„Die Entwickelung der Landwirtſchaft Poſens“. — Den Vortrag 
hat Herr Dr. Wagner⸗Poſen übernommen, der ſich bei dieſer 
Gelegenheit von den Landwirten Poſens verabſchieden wird. (4150 

Hiſtoriſche Geſellſchaft für Polen. Montag, den 30. März, abends 
8 Uhr, findet zu Boſen die Generalverſammlung der Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft ſtatt, in der Herr Landesökonomierat Dr. Wegener 
einen Vortrag über „Neue Aufgaben der Hiſtoriſchen Geſell⸗ 
Schaft“ halten wird. Außerdem wird Herr Generalſuperinten⸗ 
dent Blau einen Vortrag halten über „Die Geſchichtsphiloſopie 
Spenglers“. Die Feier iſt gedacht als Erinnerungsfeier für die 
vor 40 Jahren erfolgte Gründung der Geſellſchaft. (4151 


* * * 


* Inowroclaw, 21. März. Am 19. d. M. fand die feier» 
liche Einweihung des renovierten Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaales ſtatt. Aus dieſem Anlaß wurde 
vormittags in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche eine Meſſe für die 
Stadt Inowrockaw geleſen. Sodann begab man ſich in das 
Rathaus, wo die Einweihung des Sitzungsſaales, der mit 
dem Bildnis des Stadtpräſidenten Dr. Krzymiuski 
dekoriert war, durch den Geiſtlichen Rat Kubski vollzogen 
wurde. Nach der Einweihungsfeier eröffnete Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Lenartowski eine feierliche Stadtverordneten⸗ 
ſitzung, in der dem Stadtpräſidenten Dr. Krzyminski 
anläßlich ſeines Namenstages vom Magiſtrat und den 
ſtädtiſchen Beamten Glückwünſche dargebracht wurden, 
worauf noch im Namen der Garniſon Oberſt Roszkowski 
das Wort ergriff. Die Feier wurde mit einer Lichtbild⸗ 
aufnahme abgeſchloſſen. ; ; 

* Liſſa (Leszuo), 21. März. In der letzten Stadtver⸗ 
Aren wurden für den Anbau eines Seiten⸗ 
flügels an das Gebäude der Handels⸗ und Gewerbeſchule 
150000 zi in Geſtalt einer langfriſtigen Anleihe bewilligt. 
Die in dieſem Gebäude befindliche dreiklaſſige Baugewerks⸗ 
ſchule wird in abſehbarer Zeit in eine Vollanſtalt um⸗ 
gewandelt werden und mit ſtaatlicher Beihilfe ein eigenes 
Gebäude erhalten. Der Stadtv. Propſt Jankiewiez wünſchte 
im Intereſſe der Sittlichkeit der Jugend eine ſtrengere 
Kontrolle der Kinofilme und ein Verbot des Feil⸗ 
haltens unſittlichen Leſeſtoffs. Der Bürgermeiſter 
Kowalski antwortete, daß die Filme bereits von einer 
Zentralſtelle in Warſchau geprüft werden. Bezüglich des 
Verbots unſittlichen Leſeſtoffs wurde ein beſonderer Aus⸗ 
ſchuß gewählt, der der Polizei bei der Prüfung der Lektüre 
zur Seite ſtehen ſoll. N 

sch Nakel (Naklo), 22. März. Vom Tode über⸗ 
raſcht wurde am Freitag abend in der Poſener Straße 
(ul. Hallera) ein Mann aus Janowo während eines Streites 

einem andern Mann. Über die Todesurſache laufen in 
der Stadt allerlei unkontrollterbare Gerüchte um. — Die 
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„ Pflaum, 


(früher Poſtſtraße) 
am Stary Nynek. 2461 


„Unter Süßnernugenfeflebim 


ut 30 Jahren e 
und p 1 tprobt als wirkſam 


Großer Verkauf 


in Manufakturwaren zu sehr 
herabgesetzten Preisen wie: 


Herren- u. Dam. Stoffe 


Blusen- und Schürzen-Stoffe 
Inletts, Züchen u, Weißwaren 


Dam.- u.Herr.-Wäsche 
sowie sämtliche Herrenartikel 


Hüte und Mützen 


f. Damen u. Herr. pebstsämtl. Putzartikeln 


:: KURZ WAREN :: 
Ferner Aufarbeitungen 


f. Damen- Hüte u. Umpressen sämt 


Ludwig Malinowski, 


Gruczno, pow. Swiecki 


Screener greg Beombern. Leiden sse AN GOMMELTHLONEN 


ſo wenden Sie 820 vertrauensvoll an Gertrud dee Danzig, 
it, Hannover 940, Schließfach 206.1 UF” 


als erſte in Nakel vom Miniſterium genehmigte Radio⸗ 
Anlage größeren Stils des Elektrotechnikers Joſel mußte 
dieſer Tage wieder auf Geheiß der Behörde entfernt 
werden, da Herr J. die polniſche Staatsangehörigkeit nicht 
beſitzt. Dieſer ausgezeichneten Anlage verdankten ſehr viele 
Bürger unſerer Stadt wertvolle Stunden köſtlichen Genuſſes, 
da Herr J in ſelbſtloſer Weiſe Konzerte aus aller Welt 
geladenen und auch ungeladenen Gäſten willig vorführte. 

* Poſen (Poznan), 21. März. Man trägt ſich in maß⸗ 
gebenden Kreiſen mit dem Gedanken, die ul. Gwarna 
(frühere Viktoriaſtraße) für den Automobilverkehr 
zu ſperren. Dieſe kleine und auch recht enge Straße 
hat ihren Namen (Gwar — Lärm) nicht umſonſt. Sie tft 
ſicher die belebteſte unſerer Straßen und die Verbin⸗ 
dung zwiſchen St. Martin⸗ und ehem. e Der 
Verkehr von der Altſtadt nach Lazarus und dem Bahnhof 
geht durch dieſe Straße. Die beabſichtigte Sperrung der 
Straße * den Autoverkehr würde gewiß von einer großen 
Mehrheit der Poſener Bürger dankbar empfunden werden. 
Den „P. N. N.“ zufolge hat die Polizei ſich bereits an die 
Auto⸗ und Droſchkenbeſitzer gewandt, die ul. Gwarna durch 
ihre Gefährte möglichſt wenig benutzen zu laſſen. 

* Wollſtein (Wolſtyn), 21. März. Eine niedliche Ge⸗ 
ſchichte vom letzten Jahrmarkt, erzählt man ſich in unſerer 
Stadt. Verkaufte da eine Landfrau ihre Kuh, und gleich 
nachdem ſie den Erlös in der Hand hatte, erſtand ſie von 
einem Ballonhauſierer einen kleinen mit Gas gefüllten 
Ballon und knüpfte das erhaltene Geld in einem Papier⸗ 
umſchlag an die Ballonſchnur. (!) Dabei muß fie wohl un⸗ 
vorſichtig geweſen ſein, denn der Ballon wanderte plötzlich 
in die Luft und mit ihm das ſchöne Geld. — Das reinſte 


Schildbürgerſtückchen! 7 


Aus Kongrek“olen und Galizien. 


3 Warſchan (Warszawa), 22. März. Im Saale des Ar⸗ 
beitsſchutzminiſteriums ſprach der Vorſitzende der Arbeits⸗ 
ſchutzkommiſſion über die Arbeits bedingungen der 
landwirtſchaftlichen Arbeiter in den Wojewod⸗ 
ſchaften Warſchau, Lublin, Lodz, Kielee, Weißrußland, 
Poſen, Pommerellen und Krakau. Danach ſind die 
Löhne der landwirtſchaftlichen Arbeiter bedeutend herab⸗ 
geſetzt worden. Im Warſchauer Kreiſe beträgt der Ver⸗ 
dienft eines Tagelöhners ab 1. April 79 Groſchen weniger 
als bisher. Der „Robotnik“ ſchreibt hierzu, daß dieſe Lohn⸗ 
herabſetzung bei den landwirtſchaftlichen Arbeitern große 
Erregung hervorgerufen habe. 

3 Barihan (Warszawa), 22. März. Zwiſchen den 
Zuckerrübenbauern und dem Zuckerinduſtriel⸗ 
len verband iſt es bezüglich der Bedingungen und des 
Preiſes der Rübengeſtellung in der künftigen Zuckerkam⸗ 
pagne zu einem heftigen Streit gekommen. Bisher 
haben die Rübenbauer die Transaktionen auf Grund eines 
Rahmenkontrakts und des Zuckerpreiſes abgeſchloſſen. Sie 
waren dabei im Falle der Mißernte vor Schaden bewahrt. 
Unter dieſen Bedingungen wurden im vergangenen Jahre 
für einen Meterzentner Rüben 30 20 zi gezahlt. Jetzt wollen 
die Zuckerinduſtriellen den Rahmenkontrakt und die 
Zuckerpreisliſte kaſſieren, worauf ſich die Rüben⸗ 
bauer nicht einlaſſen wollen, vielmehr auf Aufrechterhaltung 
der vorjährigen Bedingungen beſtehen. In dieſer Ange⸗ 
legenheit haben 36 lokale Plantagenverbände Verſammlun⸗ 
gen abgehalten, worin Beſchlüſſe gefaßt wurden, auf die For⸗ 
derungen der Zuckerinduſtriellen nicht einzugehen. Die Re⸗ 
gierung hat eine Kommiſſion beſtimmt, die den 
Streit aus der Welt ſchaffen ſoll. Die Kommiſſion hat bisher 
keinerlei Beſchlüſſe gefaßt. 


Handels⸗Rundſchan. 


ow. Die polniſchen Spirituspreiſe find vom ſtaatlichen Spiritus⸗ 
monopolamt wie folgt feſtgeſetzt worden (mit Wirkung vom 
25. März): für 100prozentigen Spiritus zur Herſtellung reiner 
Schnäpſe 567 31. je Hektoliter, zur Herſtellung von Sortenſchnäpſen 
und zur Verſtärkung von Weinen und Säften 644 31., zu häuslichen 
und wiſſenſchaftlichen Zwecken, zur Herſtellung von Zuckerwaren 
u. a. Genußmitteln 730 BL, zur Herſtellung von wohlriechenden 
Waſſern, Eſſenzen und aller Art Kosmetik 200 31., zur Ather⸗ 
fabrikation 75 3L., zur Herſtellung von Eſſig 65 31.; Spiritus zur 
Herſtellung von Heilmitteln, Seifen und für andere induſtrielle 
Zwecke als die oben genannten 105 31. Doppelt gereinigter und 
filtrierter Spiritus koſtet 15 31. mehr als die oben genannten 
Sorten. Ein Hektoliter denaturierter Spiritus koſtet (92prozentig) 
55 BL, (95prozentig) 57 3k. Der Preis für reine 45prozentige 
Monopolſchnäpſe beträgt je 1 Liter im Großhandel 3,05 Z., im 
Kleinhandel 3,50, für 40prozentige 2,73 31. bzw. 3,14 Zt. 


Geldmarkt. 


Warſchnaer Börſe vom 21. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26.32½, 26,39 — 26,26; Holland 207,35, 207,85— 206,85; London 
24,84, 24,00 — 24,78; Neuyork 5,18 /, 5,20—5,17; Paris 26,97½, 
27,04 —26,91; Prag 15,43, 15,46—15,40; Schweiz 100,19, 100,44—99,94; 
Wien 73,11, 73,29 —72,93; Italien 21,13, 21,18 21,08. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17; franz. Franken 
26,97 ½, 27,04—26,91. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 21. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,286 Geld, 125,914 Brief; 100 Zloty 100,94 Geld, 101,46 Brief; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,2518 Geld, 5,2782 Brief; Scheck London 
25,15 Geld, 25,15 Brief. — Telegr. Auszahlungen: Berlin Reichs⸗ 
mark 125,111 Geld, 125,739 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,2493 Geld, 
5,2757 Brief; Warſchau 100 Zloty 100,89 Geld, 101,41 Brief. 

Züricher Börſe vom 21. März. (Amtlich.) Neuyork 5,18 ¾, 
London 24,80, Paris 26,93 /, Prag 15,38 /, Italien 21/08, Belgien 
26,27½, Holland 207,15, Berlin 123,50. 

Die Vank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 IL, kleine Scheine 5,16½ Zr, 1 Pfund Sterling 
257 31. 100 franz. Franken 26,84 31, 100 Schweizer Franken 


IAD AnnE 


Fahrradhändler 


Sichern Sie sich an Ihrem Platze den 
Alleinverkauf des erstklassigen 


Original - Fahrrades 4 
i Patria. 


Platzvertretungen vergibt der 
General-Vertreter für Groß-Polen 


Otto Rosenkranz 


Bydgoszez, ul. Diuga 5 
Großhandlung für Fahrräder u. -Teile, 
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 
ELLE TEILS anna 2 


Prima Valencia⸗ 


Apfelſinen 


Blut⸗ und Blond: in Waggonladungen und 
Einzelkiſten laufend billig zu haben aus 
friſch eintreffenden Dampferladungen bei 


Guſtav Dahmer, G. m. b. H. 
opfengaſſe 43. Tel. 1769. 
ngsfähige Vertreter geſucht. WM 


üte, 


‚Berliner Deviſenkurſe. 


Off. | Für drahtloſe Auszah- In Reichsmark In Reichsmark 
iskont ; 21. März 20. März 
fäge lung in deutſcher Mark] cheld Brief Geld Brief 


— Buenos⸗Aires . 1 Bet. 1.858 1.882 1.880 1,664 
7.9.4 Sapan 2°... „= 1 Yen] 1.757 1.761 1,762 1,766 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.16 2,17 2.16 | 2.17 
5 % London . 1 Pfd. Strl. 20.053 | 20,103 | 20,059 20.100 

3 % Neuyork . 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.463 0,455 || 0,463 0.465 
4% Amſterdam . 100 Fl. 167,41 167.83 167.56 167.98 
5.5 % Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.27 21.33] 21.255 | 21,315 
6.5 % ] Chriſtiania .. 100 Kr. 65.07 65.23 68.77 66,93 
9°/,| Danzig . . . 100 Gulden 79.57 79.77 |, 79.50 79,70 
9°/,| Helfingfors 100 finn. M. 10.56 | 10.60 ji 19.58 | 10.60 
5.5 % [Italien . . 100 Lira 17.05 17.09 17.05 17.09 
2% J Jugoflavien 100 Dinar 6,63 6,55 6,63 6,65 
7°/,| Kopenhagen. . 100 Kr. 76,10 76.30 76.08 76.28 
9% Liſſabon . . 100 Eleuto] 19,925 | 19.965 19.925 | 19,965 
2% J Paris. . 100 Fre. 21.78 21.82 21.78 21.84 
6% I Prag. 100 Kr.] 12.425 | 12,465 12.43 12.47 
4% ] Schweiz. . . . 100 Fre. 35.85 | 81.05 | 80.82 | 81.02 
9% Sofia. 190 Leva 3.055 3,065 3,055 3.065 
5% [ Spanien . . 100 Peſ. 59.73 59.87 59.73 59.26 
5.5 % [Stockholm. .. 100 Kr.] 115.05 | 113.33 113.04 | 113,32 
12,5 °/,| Budapeit. . 106000 Kr. 5.808 5,328 5.807 5.827 
13 % [Wien . . . 100000 Kr. 59.12 59.26 59.12 59.25 
ae 6.49 6.51 6.34 6.36 

Aktienmarkt. 


ALurſe der Poſener Börſe vom 21. März. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemyskloweöw 1.—2. Em. 725. 
Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 12,25. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—9. Em. 380. — Induſtrieaktien: Goplana 1. bis 
C. Hartwig 1.—7. Em. 1,20. Hartwig Kanto⸗ 
rowicz 1.—2. Em. 5,00. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,60. Iskra 
1.—4. Em. 1,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 35,00-36,00. Miyn 
Ziemianski 1.—2. Em. 2,00 —2,10. Pozn. Spölfa Drzewna 1. bis 
7. Em. 0,85. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon] 7,50. 
Wytwornia Chemiczua 1.—6. Em. 0,45. Wyroby Ceramiczne Krot. 
1.—2. Em. 4,25. Jjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,75. — 
Tendenz: etwas feſter. r 


PBrodufltenmar”!. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 21. März. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 40,25—42,75, Roggen 30,75 —31,75, Weizenmehl (65proz. 
inkl. Säcke) 59—62, Roggenmehl 1. Sorte (70 proz. inkl. Säcke) 
43—45, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 48,50, Braugerſte 
27,50— 29,50, Felderbſen 21—24, Viktorigerbſen 30—34, Buchweizen 
24—26, Senf 40—42, Weizenkleie 20, Roggenkleie 20, Fabrikkar⸗ 
toffeln 4,50, Hafer 26,50 — 28,50, Serradella (neue) 12,50—14,50, 
Wicken 21—23, Peluſchken 21—23, blaue Lupinen 9,50—11,50, gelbe 
Lupinen 1815, Klee, roter 180—240, ſchwediſcher 100130, gelber 
60—70, weißer 200—260, ungereinigter 24—28. Die Preiſe für 
Erbſen, Buchweizen, Senf, Fabrikkartoſfeln, Serradella, Wicken, 
Peluſchken, Lupinen und Klee blieben unverändert. — Tendenz: 


ſchwächer. 

Danziger Produktenbericht vom 21. März. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—190 Pfd. 
unverändert 19,50 — 20,50, Weizen 125—127 Pfd. unv. 19—19,50, 
Weizen 120—122 Pfd. unv. 17,50—17,80, Roggen 116—118 Pfd. flau 
16,90—17,75, Gerſte feine unv. 15,40—16, geringe unv. 14,50 — 14,80, 
Hafer unv. 14—14,50, kleine Erbſen unv. 12, Viktoriaerbſen unv. 
14—17, Roggenkleie unv. 11,50, Weizenkleie unv. 12, Weizenſchale 
unv. 1350. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 21. März. Amtliche Produften« 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 246—250, 
April 267, Mai 273—273,50—272,50, Juli 271, Tendenz feſter, 
Roggen märk. 223—225, April 223—230, Mai 233—234, Juli 229,50 
bis 230,50, feſt, Sommergerſte 225—246, Winter⸗ und Futtergerſte 
205—224, ſtetig, Hafer märk. 180—186, Mai 189,50 182,75, ſtill, 
Mais waggonfrei Hamburg Mai 179, befeſtigt, Weizenmehl für 
100 Kg. 32,50—35, ruhig, Roggenmehl 31,25—33,25, ruhig, Weizen⸗ 
kleie 14, behauptet, Roggenkleie 14—14,15, behauptet, Raps für 
1000 Kg. 390—995, ruhig, Leinſaat 390—400, ruhig. Für 100 Kg. 
in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 22—29, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 18—20, Futtererbſen 18—19, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 
19—20, Wicken 18,5—20, blaue Lupinen 11—12, gelbe Lupinen 14 
bis 15,5, Serradella 13,5—15,5, Rapsfuchen 15,3—15,6, Leinkuchen 
21,5—22, Trockenſchnitzel prompt 9,6—9,7, Torfmelaſſe 9, Kartoffel⸗ 
fluden 18,4—188. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 21. März in Krakau 
— 2,36 (2,37), Zawichoſt 0,88 (0,90), Warſchau 1,11 (1,13), Plock 0,96 
(1,00), Thorn 1,06 (1,14), Fordon 1,21 (1,26), Culm 1,22 (1,26), 
Graudenz 1,30 (1,36), Kurzebrak Sag (1,98), Montau 1,24 (1,32), 
Piekel 1.25 (1,35), Dirſchau 1,14 (1,26), 
horſt 2,28 (2,26) Meter. 


Einlage 2,08 (2,12), Schiewen⸗ 


Wer einmal N 


Kanold’s Sahnenbonbons 


5 hat, kauft sie immer wieder. 
er sie noch nicht gekauft hat, gehe 
ins nächste Konfiturengeschäft und 


- 


= * verlange ausdrücklich = = 


„KANOLD“., 


3000 ; 


Sauptiäriftleiter: Gotthold Star 


a 
en Aden redaktionellen Inhalt: 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 45. 


\ 


* 


Als Generalvertreter 
7 der Firma 


Carl Platz 


Ludwigshafen, 

empfehlen wir die 

von derselben her- 
gestellten 


Terstaubungs Anparate 


zur Bekämpfung pilzlicher und tierischer Schädlinge in 
Wald-, Obst. und Gartenbau, sowie die nach dem neuesten 
Stande der Wissenschaft zweckmäßigsten Chemikalien und 


Tinkturen der Firma Bayer und anderer. Empfehlen 

Obstbaumkarbolineum, Uraniagrün, Kupfervitriol,Raupen- 

leim und Baumwachs. 8 4156 
Prospekte und Informationen bereitwilligst. 


Drogerie Universum, Poznan, Ratajezaka 38. 


Obwieszczenie. 
W tutejszym rejestrze spöldzielni wpi- 
95 Geſtern abend gegen 9 Uhr ver⸗sane dzisiaj pod nr. 106 spöldzielnie: 
ſchied nach langem, mit großer Geduld 7 Pr 
getragenem Leiden meine innigſt⸗ Wi Einkaufsgenossenschaft 
geliebte Frau, unfere gute Mutter f selbständiger Bäcker und 
Konditoren zu Bydgoszcz, 
9 enmin Rronlon fi Spöldzielnia 2 ogr. odpowiedalalnosela- 
Odpowiedzialnosè kazdego czionka wynos! 
geb. Vajen. 


podwöjna wysokose udzialu. Przedmiotem 
spöldzielni jest: wspölny zakup, wyröb 

Um ſtille Teilnahme bittend 
ene Krankowski. 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


{ihnen jeder aus dem Wege geht 


wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
‚unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt, 2998 


Neſſentl. Ankauf. 


In einer Streitſache 
kaufe ich vom Mindeſt⸗ 
fordernden auf fremde 
Rechnung 4168 


/ 
LL 
10 30. Roggen 
am Donnerstag, d. 26. 
d. M., um 3 Uhr nachm., 
in meinem Büro, ul. 


Dworcowa 95, an. 
Wiodzimierz Junk 
zaprzysiezony senzal- 
handlowy przy izbie 
przemyslowo-handl, 
w Bydgoszezy. 


Grete Petzke 
Bruno Knels 


Verlobte. 
Szynych, im März 1925. 4130 


Als Verlobte empfehlen ſich 


Ida Prill : Emil Janke 


i sprzedaz potrzebnych w przedsiebiorstwach 
piekarskich, cukierniczych i pokrewnych za- 
wodach surowcöw, pölfabrykatöw i fabry- 
katöw gotowych oraz maszyn, narzedzi 
iinnych artykulöw potrzeby, wreszcie nadzör 
nad sposobem prowadzenia interesu przez 
ezionköw celem zapobiezenia Bir een 
konkurencji. Wysokosé udzialu . wynosi 
100 zlotych i jest platny natychmiast. Zarzad 
stanowia: Apolinary Burzyäski, Karol 
Wilm, Herman Lemke i Wojciech Specht 
wszyscy 2 Bydgoszczy. Ogloszenia spöl- 
dzielni umieszcza sie W „Dzienniku Byd- 
goskim“ i „Deutsche Rundschau“. Rok 
obrachunkowy trwa od 1lipca do 30 ezerwca. 
Zarzad sklada sie 2 4 osöb. Oswiadezenia 
v imieniu spöldzielni dokon'ija conajmniej 
dwaj czlonkowie zarzadu. Podpis usku- 
tecznia sig w ten sposöb, ze oSwiadezajacy 
do firmy spöldzielni dodaja swoje nazwiska. 
Likwidacja odbywa sie wedlug ustawowych 
przepisöw. 
Bydgoszez, dnia 13 lutego 1925 r. 
Sad powiatowy. 455 


Obwieszczenie. 


Postepowanie upadlosciowe. 
CodomajatkuwdowyLisbethHempler 


ur Möbel» u. Wagen⸗ 1 
Ueber⸗ 7 2 früher Arndt. 415 
2 d. Schmidt w Bydgoszczy, ul. Petersona 12 Wiatrakowa 18. 2459 
a. we firmie 4189 er nn ern a mann 


Sadki, pow. Wyrzysk. 
L. Hempler, Fabryka Pojazdöw ſehungen f 


Jandarb 
w Bydgoszczy, ul. Dworcowa 77, poln., deutih, franz., Hon arbeiten Enten 
wdrozone 2 dniem dzisiejszym t. j. z dniem 


engl. iel gleich⸗ . werd. auf der Weichſel 
21 marca 1925 0 godz. 10 przed pol. po- Arbe e ö > 
stepowanie upadlosciowe. Zarzadca masy 


Arbeiten führt prompt Keim. Szwederowo, abhanden 
upadlosciowej mianowane kupca Maksymil- 


und bi ‘ i ieſe⸗ . 

© e ee gekommen, 
jana Lewandowskiego w Bydgoszezy, ul. e e —— abzugeben bei 4133 
Gdanska 54. Wierzytelnosci nalezy zglaszac Die Schönſprache Abhanden gekommen J. Radtke, 
najpözniej do dnia 15 maja 1925 r. Do Schulung d. Organs us 85 Damen- Niem. Stwolno. 
powziecia uchwaly, czy mianowany narzadeaſ u. dramafiihen Unter- handtajde: Poſt Sartowice.“ 
masy ma pozostac, ewntualnie celem wyboru richt lehrt Wylazu.2 Ruberts 8 tühle aller 5 { 


nowego zarzadcy, dalej celem ustanowienia| - Elſa Stenzel, mit nur der Eigen⸗ 
5 7 Hp: 5 Fiſcherſtraße (Maxcin⸗ tümerin wertvoll. Bil⸗ werd l u. billi 
wydzialu wierzycieli, a takze celem po-|” zowstiego) 8b, III. dern. Belohnung zu- ge 3 u. billig 


e 1 1 ) wziecia uchwaly co do kwestji, wymienionych| Rüdſpr. pon 6-18 Uhr geſagt. Meldung unt. Ronowi Gdagstall 
der Anmuliierung „ihrer, Belihrechte, molyuie, FAR na die Ehe miteinander “ 8 132 ustawy o opadfosciach, wyznaczono abends. 2302 A. 3995 a. d. Gſt. d. Ztg.! Hof links, 3. Tür. 
Waly Leszezynsttego 2, wo ich mein Büro eingerichtet habe. und burch die, Deutſche 


dieſer Entihäbieung bin ich, Senator Erwin enter eingehen wollen. W nizej wymienionym Sadzie termin na dzien 
Sprechſtunden von 8 bis 1 Uhr vormittags. Rundſchau“ in Polen 10 przed pol. 4 i N 2 K R ) S TA L ' 


rattion), als Vertrauensmann der polniſchen Regierung Die Bekanntmachung 12 maja 1955 r. o godz. 10 pred pol. 205 
ung iſt ein Antrag an den Ver⸗ zu geſchehen. 4162 Wszystkim, ktörzy posiadaja jakie- Arend ena 


Dziegciarnia. 2372 
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x 
3 
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’ 
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Am Freitag, den 20. März, nachm. / Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 
mein inniggeliebter Mann, unſer guter treuſorgender Vater, der 


Hausbeſitzer 


Joꝛef Chmara 


im Alter von 51 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 24. d. Mts., nachm. 
½ Uhr, vom Trauerhauſe Sw. Tröjcy Nr. 17 aus, auf dem alten 
kath. Kirchhofe ſtatt. [ { 2477 


empfiehlt 


J. Basendowski 


Berrdigungs-Institut 
Waty Jagiellonskie 14. 2812 


Mein ſtets gekörter 


Adenburg. Sengit 
„Alfred“, 


prima Vererbung, deckt 
fremde Stuten für 25 2k. 


Tapezierer empf. ih) Karl Lubitz, 


N 


Aufgebot. 
Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß 
1. der Bergmann Otto 


Ifre raf, 
wohnhaft in Eſſen, 


Betrifft nur annullierte Anſiedler, die noch keinen Ent⸗ 

ſchädigungsantrag an Senator Hasbach geſtellt haben! 
An die Anfiedler, R 1 

deren Beſi te auf Grund des polniſchen Geſetzes vom 14. Juli ; 

ehe die * 300 der Annullation polniſche 2. die berufsloſe Elſe 
Staatsbürger waren. ; 5 e ien 
1. Der Völkerbund hat am 17. Juni 1924 im Einvernehmen mi 3 » 
der polnischen ed für eisen Anſiedler, die zur Zeit Bean in Linden 


eauftragt. des Aufgebots hat in celem zbadania zgloszonych wierzytelnosci 
Alle Anſchriften find zu richten an Senator Hasbad, Poznan. der Gemeinde ſſen termin na dien 157 9 1925 22 godz. 


» 


5 = N re tor Hasbach, erforderlich koliiek 1 d di 

rauensmann, d. h. alſo an Senator 5 „ 8 Eſſen III, am 19. Kkolwiek rzeczy, na ezace do masy upadlo$- J f 
N dieſer Anträge. 2 N 0 2 50 f 7 1 
1 ei ee e Arſtadler deten polniſche Staats- März 1928. ciowej, lub ktörzy tej masie sa cokolwiek Heute, Montag, Premiere! 


Bach bei Annullationsbegiun durch den in Wien ab-|DerStandesbeamte:|diuzni, zakazuje sie owe rzeczy wydawac 
) 


5 18781 5 9 deen e 1 J. V.: 
immt wird, haben das Recht, ihren Entſchädigu i 7 7 
Ablauf zweier Monate nach Inkrafttreten der Plener Kon⸗ Bobdenderg z dlugu, 55 . We 40 
vention zu ſtellen. Die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge pöZniej do dnia ietnia r. do- 
läuft alſo am 6. Mai 1925 ab. Als Einreichüngstag gilt der mern niesli zarzadey masy o posiadanu takich 
Tag der Aufgabe bei der Poſt. Anträge nach dem 6. Mai 1925 | rzeczy i o tem, czy przysiuguja im jakie 
F l wierzytelnosci, 2 powodu ktörych mieliby 


„Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde ich den ’ telnos rych 
Anfiedlern Vorort mitteilen, was ſie zur Erlangung der pray zadad odrebnego zaspokojenia zowych 
a irzeczy. 


a ifa 8), au a ige : 9 
Der Antrag an den Vertrauensmann ſoll etwa lauten: / H . 
10 gde 5 fie und F u e 150 (ießine „genaue \ Bydgoszez, 5 21. ei 1925. 
teile), e um Auszahlung des auf mich entfallenden Be⸗ g f 
trages der für annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. 0 Sekretarz adu Powia oweg. 
ch beſaß zur Zeit der Annullgtion die Anſiedelungs⸗, Renten», 
acht⸗Stelle in (Ort, Kreis), Stellennummer . Pr 7 
Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staats- f 
‚ angehöriger. Beſcheinigung über meine polniſche Staatsange- ö . 
hörigkeit zur a der Annullation werde ich nachreichen. | ; ü 48 N| onen 
7. 5 ee ur N Haft alle Best 2 ni. EB 
Dem Antrage find mögli alle im Be es Antragſte 5 Nr 
befindlichen. bie Armor Bee ee Witze ungen vol⸗ * * e 
( -Rentenguts⸗ oder Pachtvertrag, ſämtliche Mitteilungen pol⸗ ; 
tiicher Behörden, evtl. Räumungsurteile uſw.) Deisufigen. Rugener: engere 


zniſch ; 
8. Alle diejenigen, welche ſchon einen San eſtellt haben, Taufs-Berein 
ſollen keinesfalls nochmals einen Entſchädlaungsantrag WM Sp. z. 2 0. 0. Beste Kalk- u. Oel-Farben 

in allen Tönen, | 


ellen. 
9. Alle Schreiben im Verlaufe des Ausaahlungsverfahzeng ſind. 15 d 
wenn durch die Poſt überſandt, eingeſchrieben zu ſchicken. Bi zeiten ! 60. 1 Holländisch. Leinöl-Firnis 


W „den 6. März 1925. 3 4138 
F ö Hasbach, Senator. Daol-Lacke jeder Art, 


rn u. -Pinsel 
DU Behördlich Tonzeilionierte BR 5 ˖ 9 Nurnberg Adler-Pinse 


9 U N d E | $ a K 1 ri E | | 9a sshilder | und Streichbürsten, 


eee eo in Oucführung e ere n I zu enen billigen Proisen 122 N 1 dee 
enographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. ö j sowie 8 iche anderen erartike 
Anmeldungen nimmt entgegen 3629 zu 8 aunen = n on. in nur bester Qualität empfiehlt zu 
Atelier Viktoria 
nur Gdanska (Danzigerstr.) 19, 3251 


G. Borre Bücher ⸗Reviſor, billigsten Tagespreisen 


8 Jagielloßsta 14. Telefon 1259 de fi St t 
nnlere nd. Sarmanen eee ee e 


g repariert und poliert ſachgem Pil zm er 


Die Lieblinge des Publikums: 


Bruno Kastner 
Paul Otto — Georg Alexander 
Elga Brink — Edith Meller 
Lona Schmidt — Martin Herzberg 


in ihrer neuesten Darbietung: 


Die Sühmugoler von Lugane. 


Romantisches Kriminal-Drama aus der eleganten 
Gesellschaft, in 7 grossen, spannenden Akten. 


Die Namen der Darsteller bürgen für die Güte 
der Bilder. 4107 


diuznikowi upadtemu wzglednie uiszezaò sie 


* 


— pp 
Dienstag, den 24. März, 5%. Uhr nachm., 


2 "- Berlangen eie 
Kirchen⸗Muſik fierte! 
in ber eee Sri, Sbltbäume 
ausgeführt von Frucht⸗ und 


Gertrud Heinrichsd 0 

Friedel a ee Peerenſträuch. 
Dr. Gotthold Frotſcher⸗Danzig (Orgel). 7 e 
Lieder von Buxtehude, J. S. Bach, Brahms. ierbüum 


u 
f e 8 Sad, d dee Sträuchern 
Karten zu 2u.12t an der Mbendlafle. die Schling⸗ und 
Der Gemeindekirchenrat. Kle f t pfl anz. 


G 


Sonnabend, 28. März 1925, abds. 7'/, Uhr: und verſchiedene a 


Gaſtſpiel b. Deutichen Bühne Bydgosztz fe 


in bei billigſter Berechnung. :: 
Billige Woche! 


Ankauf von 3587 
gebraucht. Inſtrumenten. ® | e Herin Renaiſſance , e 
, means Set 


In/u/afe/ale/s/elolajs/zizininininie) 


Kobylepoler Pilsner) 1 
Achtung! die Ari In polnischen Biere 0 | DEE Gelegenheitskauf BU Mn 
a a e bete ee el, | apa Bomann ma Den, BI 
Mernicel f Pawel Klewin jr. n, in der Leut den abn. ngen de män 
= Hurtownia piwa f Anfang 7 Uh, 
eEMEIUngS = Ata 'Bydgoszcz, ulica_Wilehska 5. Sophie Beyer, Yuan Nr. 18 Dos Luſtiger Zum en ale! 
eröffnet. Ich nehme die 5 Telefon Nr. 382. 455 neben Firma Samenhandlung Wedel. E 4165 „Das große ki 


Teile und är 
Dernideln, Schlelſen ung Paktes zum 


olieren an 
Die Arbeiten we 80 
billig ausgeführt. rden unter Garantie und 


Antoni 3aiſt Schleiferei, 


Ecke Moſtowa 


[als /a]u/n/u/n/n/wje/a/n/eininlal Hao 
.. ͤͤ̃ ̃ U—r — — 


zur Neugründung eines 

a 1 gewinnbringenden Un⸗ 
ternehmens geſucht. 

Offerten unter P. 2427 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſangbücher 


in e 
zu billigen Preiſen. 
A. Dittmann. 5% u. b. 9., romberg. 
Wilhelmſtraße Nr. 16. 


Mon 


„Trotz alledem und alledem!“ N 
Karten für Mitgl. 2-4 J, für Nichtmitgl. kasse, Rag, H. M. 
5.20 4.50 at — Stegplatz 50 er — bei Hecht. erſt Sonntag, Bi 


er 
Aublor acta S adtparh ene, 
| Staudengewücle. 
e ee Mei, eee eee, 


n | Lau 
Senff-Georgi. "in 


Das luſtigſte aller Schlager Programme: Berka 05 aan — 1 
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